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1 Übersicht 

Das Medienzentrum ist seit Januar 2002 ein Dienst mit getrennter Geschäftsführung, welcher dem 
Fachbereich Medien des Ministeriums untersteht. Das Dienstleistungsspektrum des Medienzentrums 
umfasst die zwei Bereiche Verleih und Medienkompetenzvermittlung, die durch sieben Teams 
bedient werden.  
 
„Wir verleihen fast alles …!“ 
 
Bibliothek 
Über 60 000 Printmedien können ausgeliehen werden. Romane, Sachbücher, Sekundärliteratur, 
Kinderbücher, Nachschlagewerke und Zeitschriften in deutscher Sprache werden regelmäßig 
aktualisiert. Außerdem sind die „Bibliothèque Jean Nyssen“ mit Büchern in französischer Sprache, 
die „Dr. A. Heymann Bibliotheek“ mit Werken in niederländischer Sprache, die 
Jugendbuchbibliothek der Stadt Eupen sowie kleinere Bestände in englischer Sprache im 
Medienzentrum angesiedelt. Das Medienzentrum bietet ebenfalls Literatur im Großdruckformat an. 
Ein Internetplatz rundet die Recherchemöglichkeiten ab. 
 
Mediathek 
Mehr als 20 000 audio-visuelle Medien stehen den Kunden des Medienzentrums zur Verfügung. Das 
Angebot umfasst CDs, DVDs und Hörbücher. Kooperationsverträge mit dem Medienzentrum Aachen 
und der Mediathek der Französischen Gemeinschaft ermöglichen eine gezielte Fernleihe. Eine 
jährliche Unterstützung der Provinz Lüttich ermöglicht den Ankauf französischsprachiger Filme und 
Musik. Das gesamte Medienangebot des Medienzentrums und der angeschlossenen Bibliotheken 
unterschiedlicher Trägerschaft sind im Verbundprojekt www.mediadg.be recherchier- und 
bestellbar, sofern es sich nicht um den Präsenzbestand der einzelnen Bibliotheken handelt. Die 
bibliothekarische Betreuung dieses Projekts sowie der wöchentliche Fahrdienst werden durch das 
Medienzentrum abgewickelt. Durch die Mitgliedschaft der Reginothek aus Prüm im Verbund MediaDG 
ist der Zugriff auf Tausende Medien der Bibliotheken aus Rheinland-Pfalz für DG-Bürger möglich. 
 
Ludothek 
Das Angebot bietet Außenspiele, Kinderspiele, Gesellschaftsspiele, Geschicklichkeitsspiele, Spiele 
zum Knobeln, zum Lachen und zum Bauen. Über 800 Spiele werden in der Ludothek angeboten und 
runden das Verleihangebot ab. Die Spiele sind ebenfalls via MediaDG ausleihbar. 
 
Materialausleihe 
Vereine, Jugendgruppen oder Privatpersonen nutzen seit Jahren das umfangreiche Sortiment und 
die fachkundige Beratung der Mitarbeiter, um kleinere und größere Veranstaltungen professionell zu 
organisieren. Neben der regelmäßigen Wartung und Aktualisierung des Materialbestandes findet eine 
kontinuierliche Anpassung an die Kundenbedürfnisse statt. Die Zentrale der Materialausleihe ist in 
Eupen, eine Zweigstelle befindet sich in St. Vith. 
 
„Wir helfen Ihnen weiter!“ 
 
Medienpädagogik und Leseförderungsmaßnahmen 
Das Team Medienpädagogik ist für die Planung, Koordination und Durchführung von 
Medienanimationen zuständig und unterstützt auch die Schulen und die übrigen Bibliotheken der 
Gemeinschaft. Neben Beratung und Hilfestellung werden regelmäßig Veranstaltungen für 
verschiedenste Interessentengruppen angeboten. Mäuse- und Bücherbanden, Medienkids und  
M-Teens treffen sich zum kreativen Umgang mit den Medien. Das Projekt „Mit Büchern groß  
werden – fit in der Medienwelt!“ unterstützt Familien, ihren Kindern die Freude am Lesen sowie 
Informationskompetenz näher zu bringen. Ehrenamtliche Vorleser, die vom Medienzentrum 
angeworben, ausgebildet und betreut werden, helfen bei Leseförderungsmaßnahmen, die auch 
außerhalb des Medienzentrums durchgeführt werden. Filmprojekte, Medienwettbewerbe und vieles 
mehr runden die Liste der Aktivitäten ab. 
 
Multimediawerkstatt 
Die Multimediawerkstatt ist Anlaufstelle für Anfragen und Projekte rund um die neuen Medien. Die 
Kunden erhalten dort u.a. Hilfestellung zum selbständigen Schneiden von Filmen auf 
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unterschiedlichen Schnittsystemen, auch gehören Multimedia- oder Internetkurse für Einsteiger zu 
den Dienstleistungen der Multimediawerkstatt. 
 
Medienagentur 
Die Agentur ist Bindeglied und Vermittler für Medienschaffende und Medieninteressierte. Die 
Agentur sammelt Informationen, schafft Netzwerke und bietet Hilfestellung. Sie ist Anlaufstelle für 
Personen mit Anfragen, Weiterbildungswünschen und Konzepten im kreativen oder wirtschaftlichen 
Bereich rund um das Thema Medien. 

2 Einleitung 

Nach dem „Jahr der Jubiläen“ in 2013, in 
welchem u.a. das 20-jährige Bestehen des 
Medienzentrums mit zahlreichen Einzelaktionen 
und einem großen Tag der offenen Tür gefeiert 
wurde, steht das Jahr 2014 für Konsolidierung 
und Vorbereitung neuer Dienstleistungen. Dazu 
gehörten umfangreiche Schulungen, die das 
Team fit machen, für die geplanten Neuerungen 
in 2015. In 2015 stehen zahlreiche Neuerungen 
an, die zusätzliche PC Kenntnisse erfordern, 
Stichworte sind hier E-Books, Onleihe, neuer 
Internetauftritt, Social Media etc. 
 
Mit dem Umbau des Eingangsbereichs und der dort befindlichen Mediathek, endete 2014 die über 
mehrere Jahre gestreckte räumliche Neugestaltung des Medienzentrums. Der Eingangsbereich, der 
durch die Ausleihtheke das Herzstück des Hauses darstellt, grenzte bisher nahtlos an den stark 
frequentierten AV-Bereich mit seinen DVDs, CDs und Hörbüchern. Gerade zu Stoßzeiten war der 
Zugang zu den anderen Etagen schwierig, Kunden die an der Theke anstanden, mischten sich mit 
Kunden, die nach AV-Medien suchten. Erwachsene und Kinder mit unterschiedlichen Bedürfnissen 
stöberten eingeengt und sich gegenseitig störend nach ihren Medien. Seit Mitte 2014 sind nun 
Ausleihtheke und AV-Bereich deutlich voneinander getrennt, ein Lichtkonzept hilft bei der 
Orientierung. Die Mediathek erhielt ein neues Gesicht und eine neue Anordnung. Verschwunden sind 
die drei öffentlichen Internetplätze. Die meisten Kunden verfügen mittlerweile zuhause über einen 
Internetanschluss. Wer will, kann im Medienzentrum dank WLAN von jedem Standort aus surfen. 
Wer ungestört recherchieren möchte, kann dies nun in der Sachbuchabteilung machen, in Rufnähe 
zum Fachpersonal, welches gerne weiterhilft. Der so gewonnene Platz im Eingangsbereich wurde zur 
AV-Kinderecke umgestaltet. CDs und DVDs für Kinder wurden erstmals vom Erwachsenenbestand 
getrennt. Der hiesige Comic-Zeichner Boris Servais gestaltete die Kinderecke nicht nur für junge 
Besucher zum echten Hingucker. Die ebenfalls 
kaum noch genutzten Hörstationen an der 
Ausleihtheke wurden durch einen bequem 
nutzbaren Recherchekatalog abgelöst; ein 
Flachbildschirm begrüßt die Kunden mit 
Informationen zu neu angekauften Medien und 
Veranstaltungen des Medienzentrums. Eine 
einheitliche Beschilderung, farbliche 
Orientierungshilfen und einheitliche 
Piktogramme helfen dem Kunden bei der Suche 
im gesamten Medienzentrum. 
 
„Die Bibliothek als Wohlfühlort“ 
 
Nach den Jahren des Umbaus und der Neugestaltung sind die Auswirkungen dieser Aktivitäten 
täglich sichtbar. War das Medienzentrum über viele Jahre ein Ort, in dem man lediglich Medien 
auslieh und dann schnell wieder verschwand, so laden nun die gemütlichen Sitzecken oder das 
Lesecafé zum Verweilen ein. In der Sachbuchabteilung trifft man sich zu Gruppenarbeiten und in 
der Mittagspause wird auf der Jugendbuchetage in Comics geschmökert. Damit trägt das 
Medienzentrum den zahlreichen Untersuchungen Rechnung, die belegen, dass Bibliotheken der 
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Zukunft mehr sein müssen, als eine Aneinanderreihung von Regalen in angestaubten Räumen. „Die 
Bibliothek als Wohlfühlort“ – wir sind diesem Ziel ein gutes Stück näher gekommen. 
 

Nichtsdestotrotz verzeichnen wir nach  
12 Jahren erstmals sinkende Nutzer- und 
Ausleihzahlen. Damit folgt das Medienzentrum 
ungewollt einem Trend, der sich weltweit seit 
vielen Jahren abzeichnet. Unser Medienmix aus 
Büchern und AV-Medien, die Synergie mit dem 
Medienkompetenzteam, welches immer wieder 
neue Kundenkreise erschließt und für viel 
öffentliche Aufmerksamkeit sorgt, die 
Bereitschaft, Neuerungen wie Spiele, 

Hörbücher, Tiptoi oder E-Books schnell in den Bestand zu integrieren, die vielen optischen 
Veränderungen – das alles hat uns bisher vor dem Schicksal vieler Bibliotheken bewahrt, die seit 
Jahren ständig sinkende Zahlen vorweisen. Somit trifft uns das Ergebnis nicht ganz unvorbereitet. 
Dennoch trübt der Rückgang von 10 Prozent bei den Ausleihzahlen und 8,5 Prozent weniger Kunden 
unsere langjährige Erfolgsbilanz. Die lapidare Erklärung „es wird eben weniger gelesen und Musik 
hört man im Internet“, wäre zu simpel – und bezogen auf den ersten Teil der Aussage ganz einfach 
falsch. Denn viele Studien belegen auch hier: Nie wurde so viel gelesen wie heute - das gilt übrigens 
auch für Jugendliche. Allerdings hat das Buch 
durch die neuen Medien Konkurrenz 
bekommen. E-Books, Blogs, Online-
Zeitschriften, soziale Medien – sie alle werden 
gelesen, aber nicht in einer Bibliothek. Ehe 
hier ein falscher Eindruck entsteht: Das 
Medienzentrum wird nach wie vor von über 
2 000 Ausleihern regelmäßig frequentiert, wir 
verleihen beinahe 70 000 Medien, im Verbund 
MediaDG kommen noch mal knapp 10 000 
Medien hinzu. Darüber hinaus kommen 
Hunderte Besucher zu unseren Aktivitäten, sei 
es als Schulklassen oder als Gäste beim 
Spieleabend. 
 
„Hauptsache, es wird gelesen!“ 
 
Wie immer ist die genaue Analyse der Zahlen, die im Kapitel Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
ausführlich nachzulesen sind, Grundstein für die weitere Planung. Diesem Kapitel vorweggreifend ist 
schon jetzt zu sagen, dass die Eröffnung der Schulmediothek des Königlichen Athenäums Eupen als 
ein Faktor für den Kundenrückgang  anzusehen ist. Bei den 12- bis 18-Jährigen verzeichnen wir den 
höchsten Rückgang von fast 20 Prozent. Ähnliche Erfahrungen machten unsere Kollegen aus St. Vith 
schon vor einigen Jahren, als kurz hintereinander gleich drei Schulmediotheken eröffneten. Die 
Schüler erhalten nun auch in dieser Eupener Sekundarschule einen Ausweis ihrer Schulmediothek, 
der sie zur Ausleihe in allen Verbundbibliotheken berechtigt. Die nächsten Jahre werden zeigen, wie 
viele Medien aus dem Medienzentrum mit diesem Ausweis an die Schulmediothek verliehen werden. 
Auch hier soll kein falscher Eindruck entstehen – zu keinem Zeitpunkt sollten die Schulmediotheken 
als Konkurrenz für die öffentlichen Bibliotheken betrachtet werden. Wichtig ist, dass gelesen wird, 
und dass alle Medienformen für alle Bürger der DG leicht und kostengünstig zugänglich sind. Insofern 

sieht sich das Medienzentrum von Anfang an als 
wichtiger Baustein im Gesamtkonstrukt des 
Verbundkonzeptes. Wir unterstützen mit 
Manpower, Know-how und Logistik und sehen 
uns auch in einer Vorreiterrolle, als Testterrain 
und Know-how-Vermittler für andere DG-
Bibliotheken. 2014 war davon geprägt, dieser 
Rolle gerecht zu werden. Der Besuch von 
Fachtagungen und Schulungen, die Organisation 
einer Bildungsreise zur Buchmesse nach 
Frankfurt an der über 60 Mitarbeiter aus 40 
Bibliotheken der DG teilahmen, die Testphasen 
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für E-Books oder die Vorbereitung eines neues Internetauftritts sind hier beispielhaft zu erwähnen.  
Das veränderte Rechercheverhalten und die neuen Formen der Lektüre stellen auch uns vor 
Herausforderungen. 2014 wurde der neue Auftritt des Internetrecherchekatalogs vorbereitet, 
welcher 2015 an den Start gehen soll. Die „steinzeitliche“ Suchmaske bekommt einen Look, den die 
Nutzer in ähnlicher Form von zahlreichen Internetanbietern wie amazon oder ebay gewohnt sind. 
Die letzte Testphase der E-Book-Ausleihe in allen Verbundbibliotheken wurde abgeschlossen und 
eingehend intern getestet, damit dieses Angebot parallel zum neuen Katalog in 2015 an den Start 
gehen kann. 
 
Gemeinsam sind wir stark 
 
Der Tätigkeitsbericht 2014 mit seiner Übersicht über die Aktivitäten der einzelnen Teams macht 
erneut deutlich, dass die Aufgabenbereiche des Medienzentrums weiter eine zweigleisige 
Entwicklung nehmen. Zum einen gibt es den Servicebereich mit dem Verleihangebot von Bibliothek, 
Mediathek, Ludothek und Materialausleihe. Zum anderen gibt es diverse Teams, die für 
unterschiedliche Zielgruppen Projekte anbieten, die alle die Vermittlung von Medienkompetenz zum 
Ziel haben. Beide Bereiche funktionieren eigenständig und schaffen doch Synergien, von denen das 
gesamte Medienzentrum profitiert. Die Medienkompetenzvermittlungsteams bringen 
Öffentlichkeitsarbeit und neue Kunden und können für ihre Aktivitäten auf den Bestand, das  
Know-how der Kollegen und die technische 
Ausstattung samt Räumlichkeiten zurückgreifen. 
Wenn jährlich über 1 000 Kinder und Jugendliche 
das Medienzentrum im Rahmen von 
Klassenbesuchen oder anderen Aktivitäten 
entdecken, wenn über 2 000 Bücher in über 100 
Bücherkisten das Medienzentrum als 
Klassenlektüre verlassen und rund 30 Lesepaten 
in den unterschiedlichsten Einrichtungen für das 
Medienzentrum aktiv sind, dann wird deutlich, 
wie wichtig diese Arbeit auch für die 
Entwicklung der Nutzerstatistiken ist. So genießt 
die Arbeit der Medienpädagogikteams in diesem 
Tätigkeitsbericht einen gewohnt hohen Stellenwert. 
 
Da die Anfragen an das Medienzentrum bezüglich Informationen oder Kooperationen zu 
unterschiedlichsten Medienthemen von Schulen, Organisationen oder Privatpersonen stetig wachsen, 
wurde vor vier Jahren die Medienagentur mit einer Vollzeitstelle ins Leben gerufen. Die 
Medienagentur ist eine interne und externe Anlaufstelle für „Fragen rund um Medien - und 
Medienprojekte“. Im Infopoint Medienkompetenz wird die immer größer werdende Menge an 
Informationen, Publikationen, Referenten, Schulungen und Best-Practices-Modellen systematisch 
nutzbar gemacht. Somit können wir behaupten: 
Wir wissen nicht alles, aber wir wissen, wo wir es finden! 
 
Auch die veränderten Strukturen im Ministerium fördern ein vernetztes Arbeiten. 
Medienkompetenzvermittlung ist eine Querschnittsmaterie und so arbeitet das Medienzentrum 
verstärkt mit jenen Kollegen zusammen, die für so unterschiedliche Themenfelder wie Unterricht, 
Jugend, Senioren oder Soziales verantwortlich sind. Mit der Veröffentlichung des 
„Rahmenplanorientierten Leitfadens zur Entwicklung der Informations- und Medienkompetenz bei 
Primar-und Sekundarschülern der DG“ bekamen Pädagogen ein Instrument an die Hand, um 
Medienkompetenz altersgerecht zu vermitteln. Der Leitfaden lässt Raum, auch externe Angebote 
zur Medienkompetenzentwicklung - wie beispielsweise jene des Medienzentrums - zu präsentieren. 
Eine Arbeitsgruppe des Fachbereichs Pädagogik und des Medienzentrums trifft sich monatlich, um 
den Bedarf von Schulen und das Angebot für sie noch besser zu verzahnen. “Medienkompetenz 
stärken“- so lautet dann auch das gemeinsame Projekt im Regionalen Entwicklungskonzept REK II. 
Auch im Jugendstrategieplan nimmt das Thema Medienkompetenzvermittlung einen wichtigen Platz 
ein. Das Medienzentrum klinkt sich hier vor allem in bestehende Veranstaltungen für die Zielgruppe 
Jugend ein, um „nebenbei“ auch Medienthemen zu platzieren. Das Engagement bei der 
Sommerwerkstatt, beim Europäischen Jugendfilmfestival (EJFF) oder beim Mädchentag seien hier 
beispielhaft erwähnt, weitere Informationen bieten die nachfolgenden Seiten. Besonders 
hervorzuheben sind hier zwei Veranstaltungen mit je über 150 Besuchern, die vom Medienzentrum 
organisiert wurden und auch von zahlreichen Jugendleitern, Schulleitern und Pädagogen besucht 
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wurden. Thomas Feibel, Medienexperte und Journalist referierte zum Thema „Facebook, Killerspiel 
und Computersucht- Brauchen Neue Medien neue Erziehungsmethoden?“ Mona Oellers, 
Jugenderziehung und Antiaggressivitäts- Trainerin referierte zum Thema „Warum Kinder immer 
aggressiver werden und was wir dagegen tun können“. Beide Referenten hielten sowohl einen 
öffentlichen Vortrag und gaben individuelle Schulungen für Jugendleiter, Schüler und Lehrer. 

 
 
 

 
 
 
Zur Erweiterung der Kenntnisse werden gerade für die Medienagentur die Kontakte zu ähnlichen 
Institutionen im In-und Ausland immer wichtiger. Zahlreiche Informationen und Aktionen von 
Partnern lassen sich für die Arbeit in der DG nutzen. Auch Fortbildungen und Tagungen zu 
Medientrends müssen regelmäßig besucht werden, um mit den rasanten Entwicklungen im 
Medienbereich Schritt halten zu können. 
 
Kultur muss bezahlbar bleiben 
 
Mit knapp 1 000 Ausleihen jährlich sind die Materialausleihstellen in Eupen und St. Vith nach wie vor 
eine wichtige Stütze für die hiesige Vereinswelt und machen durch moderate Preise Veranstaltungen 
oft erst möglich. Seit Jahren bleiben die Ausleihzahlen nahezu konstant. Viele Vereinigungen 
buchen jedes Jahr. Wichtig ist es, stets ein offenes Ohr für die Bedürfnisse der Ausleiher zu haben 
und das Angebot anzupassen. Hochwertiges Material, dass dennoch leicht zu bedienen ist, stellt uns 
hier vor große Herausforderungen. Ausführliche Beratung und Erklärungen nehmen immer mehr Zeit 
in Anspruch.  
 
Ein Blick über den Tellerrand 
 
Mit Partnern aus der Euregio Maas-Rhein unterstützt das Medienzentrum gemeinsam mit der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft die Kultur- und 
Kreativwirtschaft, die international zunehmend an Bedeutung 
für die Wahrnehmung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit 
einer Region gewinnt. Folgende elf Kernbranchen oder 
Teilmärkte definiert die EU als Kreativ-und Kulturwirtschaft: 
Buchmarkt, Kunstmarkt, Filmwirtschaft, Musikwirtschaft, 
Rundfunkwirtschaft, Markt für darstellende Künste, 
Designwirtschaft, Architekturmarkt, Pressemarkt, Werbemarkt 
sowie Software/Games-Industrie. Ein extrem heterogener 
Wirtschaftszweig mit kleinen und Kleinstbetrieben, die in ihrer 
Gesamtheit jedoch für die Euregio und somit auch für die DG ein 
aussichtsreiches Wachstums-, Innovations- und 
Wirtschaftspotential bergen. Von den elf Teilbranchen der 
Kreativwirtschaft, sind alleine fünf in der Medienwelt verankert. 
Eine Tatsache, die das Engagement des Medienzentrums in 
diesem Projekt erklärt. Diverse Veranstaltungen mit teils 
überraschend hoher Publikumsteilnahme zeigen das Interesse 
und den Bedarf für das Thema. 
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Mit Partnern aus der Euregio hat das Medienzentrum für die DG die koordinierende Rolle beim  
3. Euregionalen Jugendfilmfestival (EJFF) übernommen und lokale Medienpartner mit ins Boot 
geholt. Ziel ist es, junge Filmemacher aus der Region zu motivieren und zu unterstützen. Während 
die Filmbildung beim EJFF vor allem ein jugendliches Publikums ins Auge fasst, nimmt das in den 
drei Kinos der DG initiierte KinderKinoFest die jüngere Zielgruppe ins Visier. KIKIFE entstand in 
Partnerschaft mit den Medienzentren NRW und wird im Wechsel durch Partner des 
Medienfilmpreises Goldener Spatz aus Gera und Erfurt ergänzt. Aus diesen Städten sendet der auch 
in der DG bestens bekannte Kinderkanal KIKA, der neben dem Fernsehkanal ein Netzwerk zur 
Medienbildung betreibt. Durch das Medienzentrum ist die DG nun auch Teil dieses Netzwerks. Dies 
gilt auch für zahlreiche weitere nationale und internationale Initiativen. Beispielhaft seien hier 
KLICKSAFE (ein EU-Initiative zur Internetsicherheit), Flimmo (Initiative für gesichertes 
Kinderfernsehen) oder das „Bildungszentrum BürgerMedien Rheinland-Pfalz“ zu nennen, um nur 
einige der zahlreichen Partnerschaften 
aufzuzählen, die das Medienzentrum unterhält. 
Mit der Initiative „Durchklick“ wurde das 
Medienzentrum vor drei Jahren zum offiziellen 
Partner der flämischen und frankophonen 
Initiative von Child Focus zur Internetsicherheit 
und Prävention, koordiniert Anfragen und 
Schulungen und ist für die deutsche 
Internetseite verantwortlich.  
www.durchklick.be Die Schulungen werden im 
Süden vom JIZ und im Norden vom Infotreff 
realisiert, zwei immer wichtiger werdende 
Partner für das Medienzentrum. 
 
„Tue Gutes – und sprich darüber!“ 
 
Sicherlich kann man behaupten, dass von den zahlreichen Institutionen der DG das Medienzentrum 
zu den Einrichtungen gehört, die den größten direkten Kundenkontakt haben und durch die Vielzahl 
völlig unterschiedlicher Aktivitäten die gesamte Bevölkerung ansprechen. Umso wichtiger ist es, 
ständig präsent zu sein. Ein ansprechender und aktueller Internetauftritt ist hier ebenso wichtig wie 
eine permanente Präsenz in den lokalen Medien. Auch in diesem Tätigkeitsbericht findet sich 
deshalb als Anhang ein Pressereport 2014. 
 
Regionales Entwicklungskonzept REK II  
 
Bei der zweiten Auflage des Regionalen Entwicklungskonzeptes erhielt das Medienzentrum gleich bei 
zwei Projekten die Federführung. Gemeinsam mit den Kollegen des Fachbereichs Unterricht ist der 
Titel des Projekts „Medienkompetenz stärken“ Programm. Gemeinsam mit der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft WFG bearbeitet das Medienzentrum das REK II-Projekt „Kultur 
und Kreativwirtschaft“. 
  



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 8 

2.1 Bibliothek/Mediathek/Ludothek 

Wie in der Einleitung bereits angesprochen, ist nach über 10 Jahren des stetigen Aufwärtstrends, in 
2014 erstmals ein Rückgang von Nutzer- und Ausleihzahlen zu verzeichnen. 
 

 Entleihungen Aktive Nutzer 
2010 65.839 2.235 
2011 69.994 2.371 
2012 73.178 2.391 
2013 75.504 2.495 
2014 67.899 2.285 

 
 
Dass es einen Rückgang gegeben hat, ist für das Medienzentrum, nach Jahren des stetigen 
Zuwachses, eine neue Entwicklung. Allerdings liegen wir jetzt im allgemeinen Trend, was die 
Nutzung öffentlicher Bibliotheken betrifft. Auf der Internetseite der Deutschen Bibliotheksstatistik 
(www.bibliotheksstatistik.de) lässt sich (auszugsweise) folgende Auswertung erstellen: 
 

 2012 2013 2014 
Stadtbibliothek Aachen 682.611 651.550 593.990 
Stadtbücherei Baesweiler 41.594 41.161 39.506 
Stadtbibliothek Düren 192.029 178.656 164.274 
Stadtbücherei Eschweiler 65.715 65.286 63.022 
Stadtbücherei Heinsberg 60.288 58.127 51.926 

 
 
Der Negativtrend, der in Deutschland bereits seit Jahren festgestellt werden konnte (siehe Tabelle 
hier oben, wo beispielhaft nur Bibliotheken aus NRW, also aus der nächsten Nachbarschaft 
aufgeführt sind), hat jetzt auch die DG erreicht. Wir wollen es aber nicht bei dieser lediglich auf 
einem Vergleich mit anderen Bibliotheken beruhenden Feststellung belassen, sondern suchen auch 
nach Erklärungen für den eigenen Rückgang. Zu einem bestimmten Prozentsatz war der Eintritt 
einer weiteren Schulmediothek in den Verbund MediaDG auf dem Gebiet der Stadt Eupen als 
Ursache auszumachen, was in der Theorie nachvollziehbar, aber auch praktisch belegbar ist. 
Angenommen, sämtliche Ausleihen der neuen Schulmediothek des Königlichen Athenäums Eupen 
wären im Medienzentrum verbucht worden, dann würden die Ausleihzahlen gegen 70 000 tendieren 
– ein Resultat, das immerhin erst in 2011 erreicht wurde. 
 
Diese Hypothese lässt sich durch die Entwicklung der Anzahl aktiver Nutzer untermauern, da hier 
der Rückgang ganz besonders im Bereich der 12- bis 18-Jährigen festzustellen ist. Das ist genau der 
Bereich, der das Alter jener Nutzer abdeckt, die eine Sekundarschule besuchen. 

2.1.1 Die Kunden des Medienzentrums 

Dem Rückgang von 10 Prozent bei den gesamten Ausleihzahlen stehen 8,5 Prozent weniger Kunden 
gegenüber. Die stärksten Rückgänge bei unseren Kunden konnten bei genau zwei Altersgruppen 
festgestellt werden: 
- bei den 12- bis 18-Jährigen (ca. 17 Prozent) 
- sowie bei den 40- bis 60-Jährigen (fast 10 Prozent). 

Trotzdem haben sich auch in 2014 neue Kunden für das Angebot des Medienzentrums begeistern 
lassen, nur ist es diesmal so, dass weniger Kunden hinzugekommen sind, als Abgänge zu verbuchen 
waren. 
 
Der Abgang an Jugendlichen lässt sich, wie schon erwähnt, durch die Eröffnung der Schulmediothek 
des Königlichen Athenäums in Eupen erklären. Wenn man jedoch den Verbund MediaDG als Einheit 
betrachtet, als eine einzige virtuelle Bibliothek, dann hat im Bereich der jugendlichen Leser 
letztendlich nur eine Verschiebung von einer Zweigstelle zur anderen stattgefunden, so dass die 
Gesamtzahl weiterhin ein zufriedenstellendes Resultat darstellt. 
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Die Ü40 stellen einen Bereich dar, der in der Fachwelt die „Mittelaltrigen“ genannt wird, und der, 
laut Beobachtungen der divibib, (eine ekz-Tochter, die mit ihrem Produkt „Onleihe“ den Verleih von 
digitalen Medien in öffentlichen Bibliotheken ermöglicht) den digitalen Medien am offensten 
gegenübersteht. Da der Verbund MediaDG und somit auch das Medienzentrum ab 2015 die Onleihe 
ebenfalls zum Angebotsumfang zählen wird, könnte in der Alterssparte Ü40 vielleicht wieder ein 
Zuwachs festgestellt werden, was diese Beobachtung bestätigen würde. 
 
Die Aufteilung der Kunden des Medienzentrums nach den Benutzergruppen sieht wie folgt aus: 
 
 

 
 

Dieses Diagramm spiegelt exakt das zuvor Gesagte wider, mit Einbußen in den Bereichen 
Jugendliche und Erwachsene, wohingegen die anderen Bereiche Fluktuationen (sowohl plus wie auch 
minus) im einstelligen Bereich vorweisen. 
 
Obwohl die männlichen Leser ein knappes Prozent wettmachen konnten, ergibt sich, wie in den 
Jahren zuvor, die klassische ein-Drittel-zwei-Drittel-Aufteilung bei der Übersicht nach Geschlecht: 
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Über die Fluktuationen bei den Altersgruppen wurde bereits genauer berichtet; tabellarisch sieht 
die Aufteilung wie folgt aus: 

 
 
 
 

2.1.2 Der Bestand des Medienzentrums 

In 2014 standen dem Kunden 76 700 Medien für die Ausleihe zur Verfügung (abgesehen vom 
Präsenzbestand der Sachbuchabteilung). 
 
Dieser Bestand verteilte sich wie folgt: 

 
In Prozenten ausgedrückt haben die Bereiche Spiele, DVDs und Hörbücher am stärksten zugelegt, 
womit jeweils die gezielte Kundennachfrage befriedigt werden konnte. 
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2.1.3 Die Ausleihen im Medienzentrum 

Die Ausleihen im Überblick: 

 
 

Den Löwenanteil der Ausleihen stellt weiterhin das gedruckte Buch dar, auch wenn die Ausleihen in 
2014 starke Einbußen zu verzeichnen hatten. Die besagten Schwankungen gehen aus diesem 
Diagramm jedoch nicht hervor, dazu ist ein Überblick über die letzten fünf Jahre erforderlich: 
 

 2010 2011 2012 2013 2014 
Bücher 34.271 37.080 39.142 41.965 35.933 
CDs 7.082 6.844 5.923 5.416 4.620 
DVDs 18.357 18.177 19.368 19.149 17.424 
Hörbücher 3.025 3.690 4.014 4.347 4.703 
Spiele --- 2.099 2.504 2.891 3.045 

 
 
Hörbücher und Spiele liegen weiterhin im Trend, mit Zuwachsraten von 8,2 Prozent (Hörbücher) und 
5,3 Prozent (Spiele). Ebenfalls zugelegt hat die Ausleihe der Zeitschriften, die in der Tabelle hier 
oben jedoch nicht dargestellt sind: Ein Plus von 11,6 Prozent an Zeitschriftenausleihen ist ein 
ansehnliches Resultat, was bezeugt, dass die Investition in neue Zeitschriften ein richtiger Schritt 
war. 
 
Die Musik-CDs erlitten 2014 einen ähnlich starken Rückgang der Ausleihen wie im Jahr 2012. 
Prozentual gesehen wurden 2014 beinahe 15 Prozent weniger CDs ausgeliehen. Nicht ganz so stark, 
aber trotzdem eindeutig war auch der Rückgang der DVD-Ausleihzahlen, mit einem Minus von 
9 Prozent. Trotzdem liegen die Ausleihzahlen für die DVDs immer noch über dem Niveau von 2009, 
als lediglich 16 523 Ausleihen getätigt wurden. 
Der unübliche Verlierer ist, wie bereits angesprochen, der Buchbereich, wo die Einbußen bei minus 
14,4 Prozent liegen. Diese Einbußen haben wir bereits einem Erklärungsversuch unterzogen 
(Abschnitte 2.1 sowie 2.1.1), sie waren uns aber auch eine genauere Betrachtung der einzelnen 
Lesebereiche wert, die wie folgt aussieht: 
 

 2013 2014 Differenz 
Belletristik Kinder und Jugendliche 13.605 12.705 - 900 
Sachbuch Kinder und Jugendliche 1.898 1.936 + 38 
Belletristik Erwachsene 15.198 13.342 - 1.856 
Sachbuch Erwachsene 8.108 6.873 -1.235 
Comics 2.123 847 -1.276 
Spiele 2.891 3045 + 154  
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Fast alle Bereiche waren folglich gleich stark betroffen, abgesehen vom Sachbuchbereich der 
Kinder- und Jugendabteilung, mit einem marginalen Plus bei den Ausleihen. 
Die gesunkenen Ausleihzahlen geben natürlich auch in der Monatsübersicht ein anderes Bild ab; 
anstelle einiger herausragender 7 000er vom vergangenen Jahr liegen in 2014 vielmehr eine Reihe 
von mehr oder weniger 6 000ern vor. Das niedrigste Ergebnis wurde im Monat Juni erzielt, mit 
lediglich ca. 4 600 Ausleihen. 
 
Wie wichtig es ist, Bestände, Zahlen und Statistiken zu hinterfragen, um genaue Schlüsse zu ziehen, 
sei hier beispielhaft aufgezeigt. Im Vergleich zwischen 2013 und 2014 gibt es einen regelrechten 
Einbruch in der Sparte Comics, der in den Gesamtzahlen zu Buche schlägt. 
 

 2013 2014 Differenz 
Comics 2.123 847 -1.276 

 
Vergleicht man jedoch diese Zahlen mit den Comicausleihen der Jahre 2009 ff., so findet man dort 
exakt ähnliche Zahlen leicht unter 1 000. Wenn man jetzt nun weiß, dass in 2013 der Bestand der 
Comics komplett neu und ansprechend präsentiert wurde, was einen regelrechten Run auslöste, so 
kann man folgern, dass sich die Comic-Ausleihen nun wieder auf ein normales Niveau einpendeln. 
Die Neugestaltung der Kinder- und Jugendbuchetage führt übrigens dazu, dass Comics zum Beispiel 
während der Springstunden im Haus gelesen werden. 
Warum aber auch das Zugpferd, die Belletristik, geschwächelt hat, dafür haben wir noch keine 
Erklärung gefunden. Vielleicht, weil tatsächlich immer mehr Leute auf das E-Book umsteigen. Umso 
wichtiger, dass wir 2015 auf diesen Zug aufspringen. Die Zahlen werden uns zeigen, ob die Kunden 
das Angebot annehmen werden. Übrigens, dass die einzige Sparte mit einem marginalen Plus, oder 
besser gesagt, die Sparte ohne Einbruch, bei den Kinder- und Jugendbüchern zu verzeichnen ist, 
mag auf den ersten Blick verwundern. Dies deckt sich aber mit der Aussage in der Einleitung, dass 
gerade Kinder und Jugendliche viel mehr lesen, als Erwachsene meinen. Fantasy-Literatur, „Gregs 
Tagebücher“ und viele andere Renner tragen dazu bei. Auch bei den Verlagen ist der Bereich 
Kinder- und Jugendbuch jener mit den besten Steigerungsraten – also ein deckungsgleiches Bild zu 
den Bibliotheken. 
Ganz offensichtlich führen neue Präsentationsformen zu wechselndem und bestenfalls positivem 
Benutzerverhalten. Supermärkte machen es schon lange vor, räumen ständig ihre Sortimente um 
und stecken viel Zeit und Geld in die Präsentation. Auch wir haben dies in den letzten Jahren getan. 
Das ständige Bemühen immer weiter am Ball zu bleiben, sei es durch neue Bestände, optische 
Erneuerungen, durch die Kombination von Verleih und Leseförderung, all das stimmt uns 
optimistisch, dass wir für die Zukunft gut aufgestellt sind. 

2.1.4 Ludothek 

Ein Beispiel welches verdeutlicht, wie wichtig es ist, mit neuen Angeboten neue Nutzer zu 
rekrutieren und treue Nutzer für Neues zu begeistern, ist die in 2010 eröffnete Ludothek. Ähnlich 
wie die Hörbücher, die im AV-Bestand für Aufschwung sorgten, verzeichnet der Spieleverleih selbst 
für uns ungeahnte Zuwachsraten. Vor allem Kinder und junge Familien nutzen die Möglichkeit, 
kostengünstig Spiele auszuleihen. Alle Spiele können durch den Verbund MediaDG in allen 
angeschlossenen Bibliotheken der DG ausgeliehen werden. Starteten wir in 2011 gleich mit 
beachtlichen 2 099 Ausleihen, so wurde in 2014 schon die 3 000er-Marke geknackt. Aufgrund des 
großen Zuspruchs möchten wir in diesem 
Tätigkeitsbericht der Ludothek besondere 
Aufmerksamkeit schenken. Auffällig bleibt, dass 
die Kunden eine intensive Beratung und 
Einführung durch die Mitarbeiter wünschen. Die 
Erweiterung des Bestands um Außen- und 
Bewegungsspiele hat sich als zusätzlicher Renner 
erwiesen. DG-weit werden diese Spiele für 
private Feiern wie Geburtstage, Kommunionen, 
Hochzeiten, aber auch für Schulfeste, 
Straßenfeste usw. eingesetzt. Aufgrund der 
großen Nachfrage hat es in der Personalplanung 
Verschiebungen gegeben, so dass sich nun gleich 
drei Mitarbeiter (entgegen der anfangs 
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geplanten Halbtagskraft) mit der Ludothek beschäftigen. Im Verbund MediaDG können die Spiele in 
der ganzen DG ausgeliehen werden, aufgrund der großen Nachfrage entschlossen sich die 
öffentlichen Bibliotheken St.  Vith und Kelmis, Ludothek-Zweigstellen mit eigenen Beständen zu 
öffnen. Der Aufbau dieses Bestands wurde vom Ludotheksteam des Medienzentrums begleitet. 
 
Das Angebot des Medienzentrums umfasst 1 000 Spiele, darunter: 
- Gesellschaftsspiele für jedes Alter, 
- Lernspiele, 
- Außen- und Bewegungsspiele, 
- Experimente, 
- Spiele für Senioren, 
- Spiele in französischer und niederländischer Sprache, 
- Spiele für Personen mit Beeinträchtigung (vor allem für Sehbehinderte), 
- Tiptoi-Spiele: „Tiptoi“ von Ravensburger ist ein audiodigitales Lernsystem, mit dem die Kinder 

die Welt spielerisch entdecken. 
- Tiptoi-Spiele auch in französischer Sprache. 

 
Im Jahr 2014 wurden 127 neue Spiele angekauft. Beim Ankauf werden Neuheiten der Spiele-Messen, 
Empfehlungen aus Fachzeitschriften, aber auch Kundenwünsche berücksichtigt. Nach der Ausleihe 
werden die zurückgegebenen Spiele auf ihre Vollständigkeit überprüft und versiegelt. Die Anzahl 
verlorener Spieleteile ist sehr gering. Beliebt bleiben besonders Familienspiele, Außen- und 
Bewegungsspiele. Auffällige „Stoßzeiten“ wie das Jahresende, die Kommunionen im Frühling und 
auch der Sommer mit seinen Freizeitlagern haben sich bestätigt. In den ersten Jahren bestand noch 
die Vermutung, dass die hohe Ausleihquote im Sommer wetterabhängig sei. Das hat sich jedoch als 
falsch erwiesen – besonders die Spiele im Großformat werden bei gutem und bei schlechtem Wetter 
ausgeliehen. Die Spiele im Großformat (Außenspiele und Spiele für besondere Anlässe) werden in 
einem neben dem OPAC deponierten Ordner präsentiert, der vor Ort eingesehen werden kann. Dies 
ermöglicht den Kunden eine bessere Einsicht in die Vielfalt, die in diesem Bereich besteht. Auch 
werden diese Spiele in der Materialausleihe beworben, wo beispielsweise Stühle oder Tonanlagen 
für Feste ausgeliehen werden. Der Juni ist, wie in der Bibliothek auch, ein eher schwacher Monat – 
die Prüfungszeit verlangt Jugendlichen und Elternhaus viel ab und lässt weniger Zeit für Spiel und 
Lektüre. 
 
Schulen, Jugendorganisationen, Behindertenorganisationen und öffentliche Einrichtungen entleihen 
regelmäßig Spiele der Ludothek. „Gemeinsam Spielen ist ein Trend“, nicht nur in der DG. Durch das 
Spielen wird Kommunikation, Konzentration und Sozialverhalten auf angenehmste Art und Weise 
gefördert - nicht nur Familien, sondern auch folgende Organisationen nutzen das Angebot. 
 
Neben privaten Ausleihen nutzen folgende Gruppen unser Angebot:  
- ABH     Sommerlager für Personen mit Beeinträchtigung 
- KAP    Französischunterricht 
- KLJ    Animation und Weiterbildung Leiter 
- Psychiatrische Tagesklinik Eupen  Jugend- und Erwachsenenbetreuung 
- Ephata     Hausaufgabenschule 
- GS Walhorn    wöchentliches Spiele-Atelier 
- GS Hauset     jährliches Schulfest 
- GS Kettenis    jährliches Schulfest 
- PDS Förderschule    wöchentliches Atelier 
- Zentrum für Förderpädagogik Ateliers 
- ZFP Internat    außerschulische Aktivität 
- Alteo     jährliches Sommerlager 
- Pfadis St. Franziskus Eupen Animation 
- Pfadis Maria Goretti Eupen  jährliches Sommerlager/Spieleabend 
- Pfadis Karos Eifel    Spielenachmittag 
- Mosaik Eupen   Animation 
- Irene K.     jährliches Sommerlager 
- Chudoscnik   Sommerwerkstatt 
- ASL Suchtvorbeugung  Animation 
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Andere Einrichtungen nutzten die Spiele der Ludothek, um spezielle, oft themenbezogene 
Veranstaltungen zu bereichern. 
- Maison des langues Lüttich  Ausstellung 
- Mädchentag 2014    Atelier 
- Eifelbiker    Familientag 
- Polizeizone Eifel   Weiterbildung 
- Stadt Eupen   autofreier Sonntag 
- Ecolo    Straßenanimation 
- Die Unterstadt ein starkes Viertel Spieletag im Park 

 
„Maison des langues“ in Lüttich (DG-Partner Province de Liège) stellte neben deutschsprachigen 
Büchern des Medienzentrums auch Spiele aus, die das Erlernen der deutschen Sprache fördern. 
Die Polizeizone Eifel der Deutschsprachigen Gemeinschaft setzte während einer Weiterbildung des 
Personals gezielt Spiele zur Teamförderung ein. 
Die Stadt Eupen stellte der Bevölkerung während des autofreien Sonntags im September betreute 
Spiele im Großformat zur Verfügung. 
Die Eupener Initiative „Die Unterstadt – ein starkes Viertel“ organisierte zum wiederholten Male 
einen Spielenachmittag im Temsepark. Bei sonnigem Wetter spielten Alt und Jung klassische Spiele, 
Bewegungsspiele und Teamspiele. 
 
„Gemeinsam im Medienzentrum spielen!“ 
 
Kindergarten- und Schulklassen aus der DG, aber auch Kinder- und Erwachsenenorganisationen sind 
eingeladen, die Ludothek vor Ort zu besuchen, um dort Spiele nach freier Wahl oder zu einem 
bestimmten Thema zu spielen. Zum Welttag des Spiels im Mai kommen immer mehrere 
Kindergruppen (3 bis 12 Jahre alt) zur Ludothek, um dort altersgerechte Spiele in Begleitung einer 
erwachsenen Person zu spielen. 2014 profitierten ca. 100 Kinder der Mäuse- und Bücherbanden von 
diesem Angebot. Die regelmäßige Zusammenarbeit der Ludothek mit dem Team Medienpädagogik 
erweist sich auch hier als Bereicherung. Seit September 2012 trifft sich eine Gruppe Erwachsener 
aller Altersklassen monatlich im Medienzentrum zu einer Spielerunde unter dem Motto „Gemeinsam 
spielen“. Dieser Abend hat mittlerweile einen festen Platz im Terminkalender aller Teilnehmer, 
neue Interessenten müssen sich gedulden, denn es gibt regelrechte Wartelisten. Im Durchschnitt 
kommen 15 bis 20 Spieler zwischen 15 und 60 Jahren zum Spieleabend (19:00 – 22:00 Uhr). Die 
Spiele des Abends werden von den Mitarbeiterinnen der Ludothek vorgestellt. Aber auch die 
Mitspieler bringen des Öfteren Gesellschaftsspiele mit und stellen diese der Gruppe vor. Diese 
Spieleabende machen nicht nur allen Spaß, sondern sind wichtige Beratungshilfen beim täglichen 
Umgang mit den Kunden. 
 

  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Um unsere Kundschaft gut beraten zu können, bilden sich die Angestellten der Ludothek regelmäßig 
bei Besuchen von Fachmessen weiter. 
- April 2014: „Die besten Spiele des Jahres“, organisiert durch die „ Spieletruhe Köln“ 
- November 2014: Besuch der Spielemesse in Essen 
- Abonnement Fachzeitschrift: Die Spielbox – 7 x jährlich. 
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Zum Schluss noch ein Blick auf die beliebtesten Spiele 2014 
 

Spielname Spielkategorie 
Uno Muh Kinder bis 4 Jahre 
Looping Louie Kinder bis 8 Jahre 
Kakerlakak Kinder bis 8 Jahre 
Tiptoi Lernspiele Lernspiele 
Dobble Familienspiel 
Dixit Familienspiel 
Monopoly Banking Familienspiel 
Die Gemeinde Familienspiel 
Kallidrom Großspiel/Außenspiel 
Fallschirm Großspiel/Außenspiel 

2.2 MediaDG: Das grenzüberschreitende Netz  
der Bibliotheken und Mediotheken 

Mit der Eröffnung der Schulmediothek des Königlichen Athenäums in Eupen ist der Verbund MediaDG 
seinem im Jahr 2000 gesteckten Ziel ein großes Stück näher gekommen: Der Verbund als Vereinigung 
aller Schulmediotheken der Sekundarschulen der Deutschsprachigen Gemeinschaft in einem Netz, 
das zusätzlich einige große öffentliche Bibliotheken der Gemeinschaft enthält. Es fehlt lediglich 
noch die Schulmediothek der größten Schule der DG, der PDS, deren Eröffnung aber im nächsten 
Jahr ansteht. 
 NEHMENDE BIBLIOTHEK 

BIB BUL CFA KAE KAS KEL LEO MG MZ PM PMV REG RSI STV Gesamt 

G
E
B
E
N

D
E
 B

IB
LI

O
T

H
E
K

 

BIB  7 12 2 33 6 28 93 63 66 8 2 8 18 346 
BUL 8  5 0 12 42 4 3 118 16 12 0 2 42 264 
CFA 8 2  3 17 55 10 37 22 87 11 6 8 10 276 
KAE 7 1 10  3 4 8 21 13 19 1 1 7 1 96 
KAS 7 4 38 5  10 30 96 28 35 22 1 28 21 325 
KEL 6 25 24 0 9  4 10 403 46 13 1 2 111 654 
LEO 22 9 37 5 38 3  61 21 36 20 0 18 19 289 
MG 46 13 98 5 105 35 64  58 189 85 6 26 59 789 
MZ 83 174 60 13 93 365 47 74  203 70 5 13 494 1.694 
PM 22 124 131 2 79 35 40 165 106  1315 6 38 58 2.121 
PMV 0 38 2 1 28 4 15 36 13 431  4 20 20 612 
REG 13 8 8 0 8 2 9 9 14 18 10  4 7 110 
RSI 16 7 23 2 31 14 36 67 39 104 22 0  25 386 
STV 37 145 16 2 85 148 47 57 851 110 77 12 6  1.593 

9.555 
 
Der jüngste Spross unseres Verbunds, die Schulmediothek des Königlichen Athenäums Eupen, war 
erst seit Juni aktiv, was die niedrige Gesamtzahl an Medien, die an andere Zweigstellen gingen, 
erklärt. Das Gesamtergebnis der vernetzten Ausleihe liegt für 2014 bei 9 555 ausgeliehenen Medien, 
was gegenüber dem Vorjahr eine leichte Steigerung von 1,6 Prozent darstellt. Die Hauptzugpferde 
sind die Mediothek der Autonomen Hochschule der DG (in der Tabelle noch unter der alten 
Bezeichnung PM) als erste Anlaufstelle für den pädagogischen Beruf und die entsprechende 
Ausbildung sowie die beiden größten öffentlichen Bibliotheken in der DG, die Pfarrbibliothek in St. 
Vith und das Medienzentrum in Eupen. Diese drei Zweigstellen im Verbund MediaDG stellen 
zusammen mehr als die Hälfte der vernetzten Ausleihen. Die Organisation dieser Ausleihe liegt seit 
Beginn des Verbunds in den Händen des Medienzentrums (Organisation des Transports sowie die 
Wahrung der technischen Voraussetzungen). 
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2.3 Team Medienpädagogik 

2.3.1 Medienzentrum und Bibliotheken als multimedialer Lern- und 
Erlebnisort 

Auch in 2014 werden die Angebote des Medienzentrums im Bereich Medienpädagogik von Bürgern 
der DG und teils benachbarter Regionen rege genutzt. Aktivitäten und Unterstützung querbeet 
durch alle Medien sind gefragt bei Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen, Schülern, Studenten und 
Lehrern, bei Jugendgruppen und soziokulturellen Organisationen, in Behindertentagesstätten, 
Bibliotheken, Seniorenheimen und mehr. 
 
Beispiele aus der Angebotspalette 2014: 
 

   

Schon die Jüngsten der 
Mäusebanden erleben 
Geschichten, wie hier den 
Klassiker „Die dumme 
Augustine“, hautnah … 
 

… freuen sich nach erfolg-
reicher Bilderbuchrallye über 

den entdeckten Schatz … 
 

... oder bangen bei der 
Vorstellung des Das Da-

Theaters um das entführte 
Piratenschwein. 

 

Kinder zwischen 6 und 12 
können beim öffentlichen 

Theaterstück „Kleiner 
Werwolf“ im Europasaal auf 

Tuchfühlung mit den 
Schauspielern gehen … 

… genau so viel Spaß macht es 
aber, selbst verkleidet 

aufzutreten.  

Lesen, lesen, lesen!   

 

 
295 Zehnjährige aus 46 Schulen in der DG sammeln als Diggis 
Lesekids begeistert Lesestempel in den Bibliotheken. Alle können 
sich, wie hier Kelmiser Kinder, über eine Anerkennung für ihren 
Lese-Eifer freuen.  

 
 

Auch schön, wenn man 
entspannt zuhören kann, wenn 

Ehrenamtliche der 
„Lesefreundschaften in der 
DG“ bei der Leserallye der 

Emmelser Schule vorlesen …. 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 17 

 

 
 
… oder Autor Stephan Sigg neben seinem turbulenten Roman 
„Emmas faire Fashion-Show“ auch spannendes Hintergrundwissen 
zum Thema Fair Trade bereithält. 
 

 
 
Oder aber Medienkids und M-Teens stellen sich im Rahmen von 
SEITENstraße, dem großen Eupener Lese-Event von Chudoscnik 
Sunergia, mit inszenierten Vorlesegeschichten mutig vor‘s 
Publikum. 
 

 

 

 
 
Lesen, hören, sehen - verstehen! 
Beim Bücherfrühlingsquiz rund um Bücher, Songs und Filme 
können unter anderen auch die Bütgenbacher Schüler ihre 
Medien- und Informationskompetenz beweisen. 

Fit sein im Internet gehört mittlerweile dazu, wie lesen, schreiben, rechnen 

 

Sicher surfen heißt es für 18 
Schulklassen sowie Medienkids 
im Norden und Süden der DG. 

Per Trickfilm und am 
Schulungslaptop 

werden u. a. auch Phänomene 
wie Cybermobbing und 

Facebook angesprochen. 
 

Gekonnt setzen die M-Teens verschiedene Medien ein: 

 

  

 
Nach einem Workshop mit Fotograf Elias Walpot und einer  
Foto-Safari durch Eupen-Kettenis, machen es Minions-Fotos  
„aus der Greenbox“ und das Bildbearbeitungsprogamm Photoshop 
dann möglich: Die Minions sind hier, überall! 
 
… zu sehen im Medienzentrum in der viel beachteten Ausstellung 
„Die Minions erobern Eupen!“ 
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Trickfilm mit selbstgemalten Hintergründen und geformten 
Knetmännchen ist eine spannende Sache … Kinder bringen Bilder 
zum Laufen im Rahmen der Sommerwerkstatt von Chudoscnik 
Sunergia. 
 

 

 
Filmen ohne Trick, aber mit 

Know-how, lernen die  
M-Teens beim 

Kameraworkshop… 
… sowie auch, wie man 

professionell ein Interview 
führt. 

 

 

 
 
Vor die Kamera darf beim Tag der Gemeinschaft jeder  
DG-Bürger mit Zukunftsideen für die Region. Mitarbeiter  
vom Offenen Kanal und Team Medienpädagogik sorgen  
für eine lockere Atmosphäre beim Casting.  
 

 

 
 
Im Rahmen der Vorstellung des Leitfadens für „Medien- und 
Informationskompetenz“ in hiesigen Schulen stellt das Team 
Medienpädagogik im Triangel St.Vith passende Angebote vor. 
 

 

 
Tagesmütter in Kelmis, Bütgenbach und Eupen erfahren anhand 
von Referaten, Beispielvideos und interaktiven Spielen, wie 
wichtig ihre Rolle beim Spracherwerb der von ihnen betreuten 
Kinder ist. 
Gelassener geht es bei ihren Wohlfühlabenden zu, bei denen sie 
von den „Lesefreunden der DG“ mit Geschichten verwöhnt 
werden.  
 

 

 
Verwöhnt werden auch die Gewinner des großen Quiz „Die kennt 
man doch! Oder …?“  
Nach intensivem Lesen, Hören, Schauen und Recherchieren 
werden die 25 erwachsenen „Medien-Experten“ mit einem 
kleinem Büffet, Überraschungsprogramm, und natürlich Preisen 
belohnt.  
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2.3.2  „Mit Büchern groß werden – fit in der Medienwelt!“ für Familien 

Seit 1997 unterstützt dieses Projekt Familien DG-weit, ihren Kindern und Jugendlichen einen 
kompetenten und bereichernden Umgang mit Medien zu vermitteln. 
- „Babys brauchen Bücher“ / „Jedes Kind ein Bücherwurm“: Ca. ein Drittel der Familien in der 

DG nutzen das Baby-Buchpaket mit Vorlesetipps, Bibliotheksgutschein, … sowie für ihr 5-
jähriges Kind das Bücherwurm-Paket mit Büchern, Messlatte, Buchstabenaufklebern, … - 
mittlerweile auch vermehrt Familien mit Migrationshintergrund. 

- „Diggis Lesekids“: 295 Zehnjährige sammeln begeistert Lesestempel in den Bibliotheken und 
können sich über eine Anerkennung für ihren Lese-Eifer freuen. 

- „15 und medienfit“: Am Online-Spiel rund um allgemeine und lokale Medien nehmen  
45 Fünfzehnjährige teil, um mit teils originellen Beiträgen ihre Medien- und 
Informationskompetenz zu beweisen. 

2.3.3 Angebote für bestimmte Zielgruppen  

Cleverbags für junge Leser 
 
Mittlerweile 48 Cleverbags, die beliebten schlauen (Themen-) Rucksäcke für 4- bis 8-Jährige, 
werden zwischen dem Medienzentrum und den Bibliotheken Büllingen, Kelmis, St.Vith und 
Weywertz im Halbjahres-Rhythmus ausgetauscht. 
 
Trickfilm in der Sommerwerkstatt 
 
Im Rahmen der Sommerwerkstatt von Chudoscnik Sunergia erfahren 60 Kinder, wie ein Trickfilm 
entsteht. In Gruppen von 15 arbeiten die 8- bis 9-Jährigen ein Storyboard aus und bereiten passend 
dazu Knetfiguren und Hintergrundbilder vor. Aufregend ist, wie mit Einsatz der Trickbox und 
Unterstützung der Workshopleiterinnen am Computer daraus ein ca. 2-minütiger echter Film 
entsteht. Den können dann auch die Eltern per Dropbox bewundern. Eine Kooperation von Team 
Medienpädagogik und Multimediawerkstatt. 
 
Lesekreis für Erwachsene 
 
Im offenen Lesekreis der Bibliothek Kelmis nehmen elf Teilnehmerinnen und Teilnehmer bei ihren 
monatlichen Treffen jeweils ein Buch unter die Lupe. Der Austausch über das Gelesene führt oft zu 
angeregten Diskussionen und auch an weiteren Buchtipps fehlt es nicht.  
 
Weiterbildung für Tagesmütter 
 
Insgesamt 46 Tagesmütter nehmen teil an den Workshops „Kind und Buch“ in Bütgenbach, Kelmis 
oder Eupen. Auf Anfrage des RZKB (Regionalzentrum für Kleinkindbetreuung) informieren 
Mitarbeiterinnen des Teams Medienpädagogik über die Sprachentwicklung beim Kind, mögliche 
Sprachstörungen sowie Kriterien zur bewussten Buchauswahl. Beispiele von Vorleseszenen, 
interaktive Spiele und Vorleseaktionen der Tagesmütter runden den Workshop ab. 
 
„Die kennt man doch! Oder …?“ 
 
Rund 90 Jugendliche und Erwachsene zwischen Kelmis und Burg Reuland lassen sich auf das 
Medienspiel rund um Songs, Romane und Filmhits der letzten Zeit ein. Es geht um Medienkenntnis 
und Informationskompetenz und um Spaß an kniffligen Fragen und Formulierungen. Über 80 Prozent 
schaffen Etappe 1, rund die Hälfte davon die 2. Hürde. Antworten zur letzten und schwierigsten 
Etappe 3 senden per Mail oder Post noch 38 Spieler. 25 gehören mit allen korrekten Antworten zu 
den Experten und können bei „Rosie-Projekt“-Eiskuchen und Überraschungsprogramm 
Buchgutscheine in Empfang nehmen. Ein Angebot in Zusammenarbeit mit den Bibliotheken in der 
DG. 
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2.3.4 Hinter den Kulissen  

Von Bedarfsanalyse, über Ideenbörse bis zum fertigen Projektangebot bedarf es vieler Schritte. 
Zudem müssen Teilnehmerlisten, Fotostrecken, Material, Budget usw. verwaltet, Projekte 
beworben, dokumentiert und ausgewertet werden. 
Außerdem bietet das Team Medienpädagogik Unterstützung an, es koordiniert und/oder kooperiert 
mit anderen Anbietern im Bereich Medien(pädagogik), wie : 
- Multimediawerkstatt und Medienagentur (hausintern), 
- Bibliotheken und VDBBB (Vereinigung der deutschsprachigen Bibliothekare und Bibliotheken 

Belgiens), 
- Fachbereich Pädagogik im Ministerium der DG, 
- Offener Kanal Ostbelgien, 
- lokale Presse, 
- hiesiger Buchhandel, 
- AHS (Autonome Hochschule der DG), 
- Jugendbüro der DG und Jugendinfozentren Eupen und St.Vith, 
- RZKB (Regionalzentrum für Kleinkindbetreuung), 
- soziokulturelle Organisationen wie Chudoscnik Sunergia, Kulturelles Komitee Eupen, 
- …  

 
Und da man immer dazu lernt und nie aus, nehmen Mitarbeiter des Teams an verschiedenen 
Weiterbildungen/Referaten/Veranstaltungen teil, wie: 
- Word, Excel, Outlook (Erwachsenenbildungsorganisation Eiche), 
- Smartphone- und Tablet (Erwachsenenbildungsorganisation Eiche), 
- „Facebook, Soziale Medien, Killerspiele und Co. Brauchen neue Medien neue 

Erziehungsmethoden?“ (Thomas Feibel), 
- Bildbearbeitung „Photoshop“ (Jasminka Muradbasic - Multimediawerkstatt), 
- "Voll aggro!" - Warum Kinder immer aggressiver werden, und was wir dagegen tun können 

(Mona Oellers), 
- „Theater spielen, Theater machen“ (Das Da-Theater), 
- Kinder- und Jugendbuchwochen (Kinder- und Jugendliteraturhaus Aachen e.V.), 
- Rechte im Internet, (Juniorenkammer der Wirtschaft St.Vith Eifel-Ardennen), 
- Durchklick, (Infotreff Eupen), 
- Frankfurter Buchmesse. 

 
… und geben auch ihr Wissen weiter, zum Beispiel einer Studentin des Studiengangs INTERMEDIA - 
Medienbildung, Mediengestaltung, Medienkultur (Bachelor of Arts) an der Humanwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität zu Köln, die ein einmonatiges Praktikum im Medienzentrum der DG 
absolviert. 
 
Im Team Medienpädagogik sind sieben Halbtagskräfte nicht nur im Medienzentrum, sondern 
beispielsweise auch in Kelmis oder in St. Vith im Einsatz. Darüber hinaus arbeitet das Team teils mit 
dem Offenen Kanal und allen anderen Abteilungen des Medienzentrums zusammen. Die 
Bibliothekarin der „Bibliothèque Jean Nyssen“, im Medienzentrum für den französischsprachigen 
Bestand zuständig, gehört ebenfalls zum Team Medienpädagogik sowie auch der ehrenamtliche 
Leiter der Bibliothek Weywertz. Letzterer ist zudem Bindeglied zum VDBBB (Verband der 
deutschsprachigen Bibliothekare und Bibliotheken Belgiens). 

2.4 Multimediawerkstatt 

Die Multimediawerkstatt ist Anlaufstelle für Anfragen und Projekte rund um Medien. Zu ihrem 
Hauptaufgabenbereich gehören: 
- Pflege des Video- und Pressearchivs des Medienzentrums, 
- Aktualisierung der Internetseite des Medienzentrums und der Materialausleihe sowie des 

Medienatlasses, 
- Medien- und Filmprojekte in Zusammenarbeit mit dem Team Medienpädagogik, 
- erstellen von Plakaten und Flyern für das Medienzentrum und die Materialausleihe, 
- Hilfestellung beim selbständigen Schneiden von Videofilmen, 
- Multimediakurse und Internethilfe für Einsteiger usw. 
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2.4.1 Filmschnittplatz 

Das Medienzentrum verfügt über verschiedene Möglichkeiten der Videobearbeitung. Den Schulen, 
Organisationen und Kunden stellen wir kostenlos Schnittplätze zur Verfügung. Das Angebot wird von 
Schulklassen und auch zunehmend von Privatpersonen genutzt, von denen manche eine Mini-
Schulung zum Umgang mit den Schnittprogrammen erhielten.  
Ziel ist es nicht, dass das Personal der Multimediawerkstatt schneidet, sondern den Kunden beim 
Umgang mit den Geräten zu helfen. So lernen Kunden, selber Videosequenzen von der Kamera auf 
den PC zu übertragen, neu anzuordnen und zu bearbeiten. Mit der Einbindung von Standbildern, 
Geräuschen, (eigener) Musik, Texten und Kommentaren erstellt der Kunde seinen eigenen 
Videofilm. Kleinere Gruppen haben auch die Möglichkeit, Trickfilme herzustellen und 
nachzuvertonen. Vorab müssen auch die passenden Figuren und der Hintergrund für den Trickfilm 
vorbereitet werden. 

2.4.2 Multimediakurse und Internethilfe 

Die „Erste Hilfe“ beim Einstieg ins Internet und in Multimediaprogramme wurde ursprünglich für 
Kinder konzipiert. Mittlerweile wird das Angebot meistens von Erwachsenen genutzt, die den ersten 
Kontakt mit dem Internet, der Bildbearbeitung oder die Nutzung der Digitalkamera „wagen“. 
Die Zahl der Kunden, die „spontan“ in der Multimediawerkstatt vorbeischauen, um bei individuellen 
Fragen oder Problemen Hilfestellung zu suchen, steigt ebenfalls stetig. Schwerpunkte der Anfragen 
in 2014 waren: sichere Kinderseiten; chatten mit MSN-Messenger; Hilfe bei Facebook; das Einrichten 
von E-Mail-Adressen; Filtereinstellungen am PC; Konzertkarten online kaufen; Bilder mit Photoshop 
oder GIMP bearbeiten, sie richtig ins Dokument einfügen und ausdrucken oder veröffentlichen; 
Powerpoint-Präsentationen erstellen und Videos und Musik einbinden; Pivottabellen und Formeln in 
Excel erstellen; iPad/Tablet und Apps richtig nutzen; mit Windows 8 arbeiten; mit Word Formulare 
und Vorlagen erstellen … Für die Kollegen des Medienzentrums fand eine Weiterbildung „Photoshop“ 
statt. 

2.4.3 Zusammenarbeit mit dem Team Medienpädagogik 

In Zusammenarbeit mit dem Team Medienpädagogik finden regelmäßig Internet-, Medien- und 
Filmprojekte statt.  
Zu den Internetprojekten gehört der „SaferInternetDay“. Nicht nur an diesem Tag, sondern das 
ganze Jahr über versuchen wir, die Kunden und Schulklassen für den richtigen Umgang mit dem 
Internet zu sensibilisieren.  
Mit den „M-Teens“ werden verschiedene Medienprojekte verwirklicht. Zum Beispiel wurde 2014 das 
Projekt „Minions erobern Eupen“ verwirklicht. Wir starteten mit einem Fotografiekurs. Dazu wurden 
Fotos in der Eupener Innenstadt aufgenommen; die Minions dann vor der Greenbox fotografiert und 
die Aufnahmen mit Photoshop bearbeitet. Die Ausstellung der Bilder ist im Medienzentrum zu sehen. 
Das Projekt „15 und medienfit!“ ruft alle 15-Jährigen der DG zur Teilnahme an einem Wettbewerb 
auf, der in Form eines Onlinespiels ermittelt, wie medienfit die Jugendlichen in der DG wirklich 
sind.  
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Der regelmäßige Austausch der Teams Medienpädagogik, Offener Kanal und Multimediawerkstatt 
trug zur Verwirklichung verschiedener Projekte bei: 
- Teilnahme an der Sommerwerkstatt, im Rahmen der Zusammenarbeit mit Chudoscnik Sunergia. 

Rund 60 Kinder im Alter von 8 bis 9 Jahren erfanden eine Geschichte, erstellten ein Storyboard, 
bastelten die Figuren aus Knete und malten die Hintergründe. Der Trickfilm wurde mit 
Einzelbildaufnahme verwirklicht. Außer den Figuren durften die Kinder auch ein selbst 
gemachtes Daumenkino mitnehmen. Perfekt geschminkte Wunden sorgten für Aufregung und 
ein weiterer Blick hinter die Kulissen des Filmemachens. 

- Nacht der offenen Gemeinschaft in Zusammenarbeit mit der Abteilung Kultur: Interviews vor 
der Greenbox filmen und Plakate und ein Quiz zum Thema Mundart erstellen.  

2.4.4 Weiterbildungen 2014 

Besonders im Bereich Multimediawerkstatt sind regelmäßige Fortbildungen aufgrund der ständigen 
technischen Neuerungen von besonderer Wichtigkeit. 2014 wurden die Weiterbildungen „Outlook 
2010“, „Wordpress – Blogs und Websites“, „Spiegelreflexkamera“, „Interviews“ absolviert. Besuch 
der Vorträge von Thomas Feibel „Facebook, Killerspiele und Computersucht - Brauchen neue Medien 
neue Erziehungsmethoden?“ und Mona Oellers „Warum Kinder immer aggressiver werden und was 
wir dagegen tun können“. 

2.5 Medienagentur 

2007 erhielt die Medienagentur des Medienzentrums den Auftrag, die Empfehlungen aus dem im 
Jahr 2005 veröffentlichten Band 1 der Schriftenreihe des Ministeriums zur Situation der 
Medienkompetenz und -vermittlung in der DG umzusetzen. Ziel der Medienagentur ist es, möglichst 
viele Partner innerhalb der DG bei der Medienkompetenzvermittlung zu unterstützen, Netzwerke zu 
schaffen und medienkompetenzrelevante Informationen zu sammeln und zu verbreiten.  

2.5.1 Materialsammlung „Infopoint Medienkompetenz“ 

Mitte 2009 wurde der Infopoint Medienkompetenz neu strukturiert und seither kontinuierlich 
ausgebaut. Ende 2014 waren dort rund 2 400 Broschüren, Fachbücher, Unterrichtsunterlagen, 
Zeitungsartikel und andere Dokumente elektronisch erfasst und per Volltextsuche recherchierbar. 
Die Bandbreite der Themen umfasst Film und Fernsehen, Rundfunk, Printmedien, Computer und 
Internet, Soziale Netzwerke, Handys, Schul- und Jugendprojekte usw. und bietet damit eine Fülle 
von Informationen, Anregungen und Ideen. Vorwiegend ist das Material in deutscher Sprache erfasst, 
aber auch innerbelgische Anbieter, Initiativen und Vereinigungen werden gezielt recherchiert und 
gegebenenfalls zwecks Informationsaustauschs kontaktiert. Der Infopoint wurde auch im Jahr 2014 
von mehreren Vereinigungen und Organisationen aus der DG zur Unterstützung von Projekten 
genutzt, beispielsweise  
- fragte der Tagesmütterdienst eine spezifische Weiterbildung zum Thema Bucheinsatz in der 

Kinderbetreuung für Tagesmütter an,  
- suchte ein Jurist für den Einsatz im Unterricht Filme zu Justizthemen,  
- suchten Schüler für ihre Endarbeiten Informationsmaterial zum Thema Pressefreiheit und 

Mediennutzung Jugendlicher, 
- suchte ein Sozialarbeiter Filme und Unterlagen zu den Themen Mitläufer und Pornokonsum, um 

die Thematik mit Jugendlichen aufzugreifen. 

2.5.2 Medienkompetenzförderung 

Ziel der Medienagentur ist es, sich als Partner für Organisationen/Institutionen mit bestimmter 
Zielgruppenansprache zu positionieren und deren Projekte zu unterstützen. Auch im Jahr 2014 
organisierte die Medienagentur Veranstaltungen und unterstützte sie mit Informationen, Know-how, 
Material und Unterlagen zu Medienthemen oder vermittelte Referenten, beispielsweise für 
- die Veranstaltungsreihe der St. Vither Juniorenkammer der Wirtschaft rund um soziale Medien, 
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- zwei Informations- und Austauschabende für Jugendliche in den Treffs der offenen 
Jugendarbeit zum Thema „Was machen Computerspiele mit mir?“ (Veranstaltungen im Rahmen 
des 1. Jugendstrategieplans), 

- den „Mädchentag“ der AG Mädchenarbeit (Workshop zum Thema Bildrechte/Bildbearbeitung), 
- die Implementierung der Rahmenpläne im Fach Deutsch, für die die Kollegen des FB Pädagogik 

kurzfristig Ersatz für einen erkrankten Referenten suchten. 
 

Außerdem fanden wiederholt Privatpersonen den Weg ins Medienzentrum, um Informationen rund 
um die Thematik „Sicherheit im Internet“ und „E-Book-Reader“ einzuholen.  
 
Internetkompetenz für Eltern und Großeltern: das Programm „Durchklick“ 
 
Für Eltern und Großeltern gibt es seit 2012 ein neues Fortbildungsangebot zum Thema 
Internetsicherheit: Die Informationsveranstaltungen tragen den Namen Durchklick und werden in 
Zusammenarbeit mit Child Focus, der Stiftung für vermisste und sexuell ausgebeutete Kinder, 
angeboten, die zu diesem Zweck eine eigene Internetseite in deutscher Sprache erstellt hat und 
Referenten der beiden Jugendinformationszentren JIZ und Infotreff, der lokalen Polizei und der 
Eiche VoG ausgebildet hat. Das Medienzentrum hat die Koordination der Vortragsanfragen für die 
Deutschsprachige Gemeinschaft übernommen. Im Jahr 2014 wurden insgesamt fünf Anfragen für 
Vorträge bearbeitet. Aus der Zusammenarbeit ergaben sich in 2014 ferner mehrere Anfragen von 
Schulen, die nach Problemen mit Cybermobbing eine Unterrichtseinheit zu diesem Thema 
wünschten und dafür auf die Durchklick-Referenten zurückgriffen. 
 
Das Medienzentrum hat es sich zum Ziel gesetzt, die im Haus vorhandenen Medien (Buch, Spiel, 
Internet, Film) jährlich im Rahmen besonderer Aktionen hervorzuheben und die breite Bevölkerung 
für die Eigenheiten, Chancen und Gefahren des jeweiligen Mediums zu sensibilisieren.  
Zwei dieser Aktionen sind auch in der Medienagentur angesiedelt: der „Safer Internet Day“ im 
Februar, bei dem es um das Thema Internetsicherheit geht, sowie eine jährliche Aktion im Herbst 
rund um das Thema Film. 
 
Safer Internet Day 2014 
 
Bereits seit Jahren bietet das Medienzentrum anlässlich des Europäischen Aktionstages Safer 
Internet Day Informationen an. Der Safer Internet Day 2014 stand unter dem Motto „Let’s create a 
better internet together – Gemeinsam für ein besseres Internet“. 
Für alle interessierten Erwachsenen organisierte das Medienzentrum am 12. Februar einen 
Informations- und Austauschabend mit dem bekannten deutschen Journalisten und Medienexperten 
Thomas Feibel zum Thema „Facebook, Killerspiele und Computersucht - Brauchen neue Medien neue 
Erziehungsmethoden?“.  
Als Folge der Medienpräsenz fanden, wie in jedem Jahr nach dem Safer Internet Day, mehrere 
Personen den Weg zum Medienzentrum, um für Schüler-Endarbeiten zu recherchieren, 
Informationsmaterial für den Unterricht oder den Privatgebrauch zu erbitten oder Auskünfte zu 
spezifischen Fragen zu erhalten. 
 
KinderKinoFest 2014/Entsendung eines ostbelgischen Kindes zur Kinderjury des 
Kindermedienfestivals „Goldener Spatz“ 
 
Im November 2011 organisierte das Medienzentrum, in Kooperation mit dem Offenen Kanal 
Ostbelgien erstmals ein KinderKinoFest in den drei hiesigen Kinos und schloss damit eine Lücke in 
seinem Angebot: Neben der Leseförderung, der Förderung des Spiels als soziales Miteinander und 
der Förderung des kritischen Umgangs mit den neuen Medien für alle Altersklassen, haben Kinder 
nun auch die Gelegenheit, sich aktiv mit dem Medium Film auseinanderzusetzen. Ziel ist es, Kindern 
einen Einblick zu ermöglichen, wie ein Film gemacht wird. Das neu erworbene Wissen fördert einen 
kritischen Blick und führt somit zu einem selbstbewussten Umgang mit dem Medium. 
 
Aufgrund der guten Kontakte zu den Verantwortlichen des deutschen Kindermedienfestivals 
Goldener Spatz konnte beim KinderKinoFest 2014 der aktuelle Kinderfilm „Rico, Oskar und die 
Tieferschatten“ gezeigt werden, der beim Festival den Goldenen Spatz für den besten 
Hauptdarsteller erhalten hatte. Im Rahmen des 4. KinderKinoFestes war außerdem der Produzent 
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Philipp Budweg in allen drei Kinos der Region zu Gast und beantwortete geduldig die vielen 
interessierten Fragen der Kinobesucher. 
Im Anschluss an das KinderKinoFest wurden alle ostbelgischen Kinder zwischen 9 und 12 Jahren 
eingeladen, sich für die Teilnahme an der Kinderjury des Goldenen Spatzes 2015 zu bewerben. 
Voraussetzung war u.a. das Verfassen einer eigenen Filmkritik. Über 40 Kinder aus der DG bewarben 
sich in Gera um einen der begehrten Plätze und schlugen damit in punkto Anzahl alle anderen 
teilnahmeberechtigten Regionen - ein Hinweis darauf, dass das Thema Film bei den Kindern der DG 
auf großes Interesse stößt.  
 
Medienkompetenzförderung in Zusammenarbeit mit dem Offenen Kanal 
 
Durch die enge Zusammenarbeit zwischen Medienzentrum und Offenem Kanal ergeben sich neue 
Möglichkeiten der Medienkompetenzvermittlung, da sich hier Menschen jedes Alters ohne besondere 
Vorkenntnisse mit Kamera, Schnitt und Tontechnik befassen können; außerdem ist umfangreiches 
Material vorhanden. Auf diesem Weg soll vor allem versucht werden, die Jugendlichen zu erreichen 
– eine Zielgruppe, die sonst kaum vom Medienzentrum erreicht wird. Auch der Offene Kanal kann 
durch diese Kooperation in Kontakt mit potenziellen Nachwuchsfilmern treten. 
 
Netzwerk 
 
Um sich als unterstützender Partner für Projekte anbieten zu können, ist ständige Weiterbildung zu 
Medienthemen unabdingbar, ebenso die Prüfung von externen Referenten auf ihre Eignung für den 
Einsatz in den Gemeinden der Deutschsprachigen Gemeinschaft.  
So steht das Medienzentrum in ständigem Austausch mit der Landesmedienanstalt Saarland, dem 
„Bildungszentrum Bürgermedien“ in Ludwigshafen, den Landesmedienanstalten von Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westfalen und dem Landschaftsverband Rheinland. In 2014 wurde das Forum 
kommunaler Medienzentren des Landschaftsverbandes Rheinland besucht, außerdem die 
Weiterbildungsreihe „mediacoach“ in Brüssel und Namur und die medienpädagogischen Angebote im 
Rahmen des Kindermedienfestivals Goldener Spatz in Gera.  
 
Sonstiges 
Der Medienatlas als Verzeichnis aller Medienschaffenden in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
wurde kontinuierlich gepflegt und aktualisiert (www.medienzentrum.be, Rubrik „Medienatlas“).  
Der Medienatlas diente auch in 2014 als Grundlage für die Vermittlung von Ansprechpartnern in 
Medienfragen.  

2.6 Materialausleihe 

„Sie brauchen Stühle, Tonanlagen, Mikrophone, Kameras, Bühnenelemente oder einen Projektor? 
Die Materialausleihe verfügt über ein umfangreiches Sortiment von Ton- und Lichttechnik, auch 
Zelte oder ein Spülmobil samt Geschirr können ausgeliehen werden.“ – so heißt es im Flyer des 
Medienzentrums – und das Angebot wird rege genutzt. Wichtig ist es, an dieser Stelle nochmals die 
Zielsetzung und die Entstehungsgeschichte der Materialausleihe zu verdeutlichen. Die Entstehung 
der DG begann mit der Kulturautonomie. Die sprachlichen und kulturellen Besonderheiten der DG im 
Vergleich zu unseren frankophonen und flämischen Landsleuten sollte berücksichtigt werden. Somit 
war kostengünstiger Verleih von Veranstaltungsmaterialien von Anfang an ein wesentlicher 
Bestandteil der Kulturförderung, denn über die Kultur drückt sich diese Besonderheit aus. Somit ist 
bis heute die Klientel und die Zielgruppe der Materialausleihe die Vereinswelt. Ob Musikgruppe, 
Jugendvereinigung oder Sportclub,- es gibt kaum eine Veranstaltung dieser Organisatoren, die nicht 
auch dank der Materialausleihe realisiert werden kann. 
 
Wichtig war es immer, keine Konkurrenz zu kommerziellen Anbietern darzustellen, obwohl hier eine 
Gratwanderung ab und an unvermeidbar ist. So müssen die wenigen privaten Ausleiher immer die 
doppelte Gebühr zahlen, auch haben Vereine immer Vorrang. Eine Preiserhöhung im Jahr 2012 
harmonisierten Angebot und Nachfrage. Alleinstellungsmerkmal der Materialausleihe ist das 
niederschwellige Angebot, eine Bedienung muss durch Laien möglich sein. Die kommerziellen 
Anbieter vermieten meist Full-Service-Pakete und sind beim Auf- und Abbau sowie bei der 
Veranstaltung selbst vor Ort.  
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Interessant erneut die positive Entwicklung der Zweigstelle St. Vith „zulasten“ der Einnahmen in 
Eupen. In St. Vith handelt es sich um eine Zweigstelle, die nur freitags und montags geöffnet ist. 
Dank des Umzugs ins Triangel bzw. ins Dienstleistungszentrum konnte der Materialbestand dort 
erheblich verbessert werden. Dies führt dazu, dass die Eifler Kunden nun nicht mehr den Weg übers 
Venn machen müssen, sondern vor Ort adäquat bedient werden können. 
 
Insgesamt ist die Situation als stabil zu bezeichnen. 
 
Entwicklung der Einnahmen und Ausleihen 
 

  2012 2013 2014 
Einnahmen Eupen 33.402,80 € 30.757,45 € 29.530,30 € 
Einnahmen St. Vith 17.525,83 € 19.826,39 € 22.035,51 € 
Gesamt 50.928,63 € 50. 583,84 € 51. 565,81 € 
    
Entwicklung der Ausleihen  
 
  2012 2013 2014 
Eupen 640 608 605 
St. Vith 315 322 328 
Gesamt 955 930 933 

 
Kundenstruktur 2014 

 
Materialausleihe Eupen  Materialausleihe St.Vith 

 82,66 % Vereine/Vereinigungen  83,20 % Vereine/Vereinigungen 
 8,63 % Privat und Firmen  12,65 % Privat und Firmen 

 8,71 % Institutionen der DG  4,15 % Institutionen der DG 
 
Kundenstruktur 2013 
 

Materialausleihe Eupen  Materialausleihe St.Vith 
77 % Vereine/Vereinigungen 83 % Vereine/Vereinigungen 

14 % Privat und Firmen 15 % Privat und Firmen 
 9 % Institutionen der DG 2 % Institutionen der DG 

 
Top10 Ausleihmaterial 2014 
 

 

Ausleihen in Eupen Ausleihen in St. Vith 
Anzahl Gesamt Anzahl Gesamt 

Ausstellungswände 31 194 24 228 

Bühnenelemente 85 1136 117 1543 

Leinwände 86 92 84 84 

Projektoren 96 99 88 91 

Tonanlagen 186 190 126 126 

Mikrophone 303 368 200 244 

Scheinwerfer 146 339 74 247 

Funkgeräte 21 81 17 65 

Stühle 27 3881 26 3473 

Kabeltrommeln/Kabel 277 523 195 303 
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2.6.1 Materialanschaffungen 

Das zur Verfügung stehende Budget für die Materialausleihe lag in 2014 bei 43.000 EUR. Für 
laufende Kosten standen 27.000 EUR und für Neuanschaffungen 16.000 EUR zur Verfügung. 
 
Im Jahr 2014 wurde hauptsächlich in neue Minitonanlagen investiert. Diese sind wesentlich 
kompakter und bedienungsfreundlicher geworden, was Aufbau und Transport vereinfacht.  
Die großen und kleinen Tonanlagen konnten alle mit neuen Lautsprechern und neuen Mischpulten 
ausgestattet werden. Die Materialausleihe ist ebenfalls für die Wartung von drei Konzertflügeln, die 
in Kultureinrichtungen der DG als Dauerleihgabe genutzt werden, verantwortlich. Hier wurde eine 
gründliche Wartung durchgeführt. Die Außenscheinwerfer wurden durch moderne, stromsparende 
LED-Scheinwerfer ersetzt. So konnte auch der Hitzestau auf den Bühnen gemindert werden. 
Die Spülmaschine des sogenannten Spülmobils wurde ersetzt. Generell wird großen Wert auf die 
Wartung und den sorgfältigen Umgang mit den Materialien gelegt. Das Team der Materialausleihen 
Eupen und St. Vith besteht aus drei Mitarbeitern.  
 
Zeltverleih 

Gemeinsam mit der Französischen Gemeinschaft und dem Rat der Deutschsprachigen Jugend 
organisiert die Materialausleihe Eupen seit Jahren die Bereitstellung von Zelten für Jugendlager 
während der Ferienmonate. Die Französische Gemeinschaft stellt der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft die Zelte kostenlos zur Verfügung. Der Rat der Deutschsprachigen Jugend verwaltet 
die Anfragen und sorgt für die gerechte Aufteilung der Zelte. Die Materialausleihe Eupen ist für die 
Lagerung, die Wartung und den Verleih der Zelte verantwortlich. Außerhalb der Ferienmonate 
können die Zelte gegen eine Gebühr verliehen werden. 
 

Zelte 2014 
 Ausleihen Zelte 
Privatleute/Vereinigungen/Vereine 24 38 
Pfadfindergruppen 25 103 
TOTAL 49 141 

 
2014 führte die Materialausleihe Eupen die Zusammenarbeit mit dem Justizhaus Eupen weiter. 
Zahlreiche sogenannte Arbeitsstrafen im Dienste der Allgemeinheit wurden in der Materialausleihe 
abgeleistet.  

2.7 Budget 

Der Haushalt des Medienzentrums konnte auch in 2014 ausgeglichen abgeschlossen werden. Neben 
der Dotation in Höhe von 203.000 EUR erwirtschaftete das Medienzentrum Eigeneinnahmen in Höhe 
von knapp 127.000 EUR Von den Dienstleistungsbereichen erwirtschaften die Verleihsegmente 
Einnahmen in Höhe von rund 70.000 EUR (Medienverleih) und rund 54.000 EUR durch die 
Materialausleihe. Gemessen an den recht geringen Summen pro Ausleihe - teilweise im Centbereich 
- ein beachtliches Ergebnis, welches die Bedeutung der Nutzer- und Ausleihzahlen nochmals 
hervorhebt. Kleinere Einnahmen erwirtschaftet die Multimediawerkstatt. Die Einnahmen, die durch 
die Vorbereitung und die Betreuung von Filmdrehs entstehen, werden der Medienagentur 
zugeordnet. Das Medienpädagogikteam erwirtschaftet keine Einnahmen. Das Medienzentrum erhält 
zudem eine jährliche Unterstützung der Provinz Lüttich in Höhe von 8.000 EUR zum Ankauf 
französischsprachiger AV-Medien. Weitere Finanzierungquellen entstehen durch diverse EU-
Projekte. Das Medienzentrum finanziert alle Medieneinkäufe, Kurse, Weiterbildungen, 
Funktionskosten, Mieten usw. Die Personalkosten werden durch das Ministerium bestritten, bei 
größeren Umbauvorhaben unterstützt der Infrastrukturdienst konzeptionell und finanziell. 
 
Zahlreiche regelmäßige und absehbare Kosten wie Mieten, Strom, Fahrtkosten usw., die für das 
Funktionieren des gesamten Hauses nötig sind, sind auf einem Posten für die allgemeine Nutzung 
gebündelt. Darüber hinaus erhalten die einzelnen Teams ein Startbudget für ihre Aktivitäten. Dazu 
gehören beispielsweise  Medieneinkäufe, Animationen, Weiterbildungen usw. Je nach Bedarf werden 
darüber hinaus Schwerpunkte im Laufe eines Jahres festgelegt, die zu internen Verschiebungen 
führen können. Insgesamt haben alle Teams ihr zu Beginn des Jahres avisiertes Budget eingehalten 
bzw. ausgeben können. 
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Zurzeit sind im Medienzentrum mit seinen Außenstellen und im Rahmen seiner sieben 
Tätigkeitsfelder 18 Vollzeit- und 21 Teilzeitkräfte beschäftigt. 
 
Die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Dienstleistungsangebote gestalteten sich in 2014 wie 
folgt: 
 

2014 Einnahmen Ausgaben 
Materialausleihe 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
Multimediawerkstatt  
Medienpädagogik 
Medienagentur 
Gesamt 

54.110,00 
67.153,00 
3.664,00* 

0,00 
2.000,00 

126.927,00 

42.304,00 
71.470,00 
1.881,00 

11.731,00 
9.983,00 

137.369,00 

 
Zum Vergleich: 
 

2013 Einnahmen Ausgaben 

Materialausleihe 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
Multimediawerkstatt  
Medienpädagogik 
Medienagentur 
Gesamt 
 

54.936,00 
67.998,00 

369,00 
0,00 

1.170,00 
137.369,00 

41.120,00 
70.025,00 
2.910,00 

12.984,00 
11.930,00 

138.969,00 

 
Auffällig hier die Einnahmensteigerung in der Multimediawerkstatt, die aber vor allen 
buchhalterische Gründe hat. Während vorher nur die Einnahmen aus DVD Kopien und Kursen der 
Multimediawerkstatt verbucht wurden, werden hier nun auch die Einnahmen von Setbetreuungen 
(Productions/Locations) oder die Eintrittsgelder für Theaterstücke der Medienpädagogikteams 
verbucht. 

2.8 Internetseite/Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit spielt bei allen Aktivitäten des Medienzentrums eine große Rolle. Wie der 
angefügte Pressereport zeigt, versuchen wir vor allem in den lokalen Medien ständig präsent zu 
sein, um unsere sehr unterschiedlichen Dienstleistungen und Aktionen bekannt zu machen. 
Erkennbar ist auch in 2014, dass das Medienzentrum noch häufiger als bisher in der Presse erwähnt 
wird, obwohl die beschriebenen Aktionen nicht direkt mit dem Medienzentrum zu tun haben. Dies 
ist eine logische Konsequenz der Strategie, sich bei Aktionen anderer Zielgruppen synergetisch 
einzuklinken. 
 
Gewinnspiele oder Werbeaktionen mit direkter Kundenansprache machen Aktionen messbar. Immer 
wieder ruft das Medienzentrum sich und sein Angebot so in Erinnerung. Neben diesen individuellen 
Aktivitäten haben sich die sogenannten Monatsthemen bewährt, die durch Anzeigen beworben 
werden. 
 
Ein Nachteil des Gebäudes, in welchem das Medienzentrum untergebracht ist, ist die Verteilung auf 
mehrere, teils verwinkelte Etagen; außerdem ist das Gebäude von außen nicht einsehbar. Oft 
müssen wir feststellen, dass Bürger entweder gar nicht wissen, was sich hinter den Mauern verbirgt 
oder dass selbst Stammkunden zum Besuch aller Etagen angeregt werden müssen. Oft kennen 
Kunden nur „ihre“ Etage und wissen beispielweise nicht, dass wir auch Hörbücher, Spiele, 
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Zeitschriften usw. anbieten. Aus diesen Gründen wird mit viel Liebe zum dekorativen Detail an zwei 
zentralen Orten ein Monatsthema präsentiert, welches die Bandbreite unseres Angebots zeigt. Wer 
sagt denn, dass es zum Thema Kochen nur Kochbücher gibt? Filme, Hörbücher, Sachbücher und 
Romane handeln vom Kochen und Genießen, Nachschlagewerke liefern wissenschaftliches und 
geographisches Hintergrundwissen und auch Kinderkochbücher sind vorhanden – und das alles in 
deutscher und französischer Sprache. Das Monatsthema wird über Anzeigen beworben und lockt 
immer wieder neue Kunden ins Haus – und selbst Stammkunden sind über die Angebotsvielfalt 
überrascht. Zudem sorgt die teamübergreifende Recherche auch beim Personal für eine bessere 
Kenntnis des gesamten Bestands. 
 
Die Internetseite des Medienzentrums www.medienzentrum.be zählt immer zu den Top 10 der 
aufgerufenen Seiten auf www.dglive.be. Darüber hinaus tragen die individuellen Seiten, die parallel 
zur allgemeinen Seite des Medienzentrums abrufbar sind, zu einer weiteren Steigerung der 
Zugriffszahlen bei. Dazu gehören die Seiten der Materialausleihstelle www.materialausleihe.be und 
die Rechercheabfragen im Onlinekatalog www.mediadg.be 

2.9 Ausblick 2015 

Nachdem in 2014 die baulichen Maßnahmen vorerst abgeschlossen werden konnten, wird in 2015 die 
Optimierung unserer Netzauftritte im Fokus der Bemühungen stehen. Das Medienzentrum erhielt 
2014 vom Generalsekretär des Ministeriums den Auftrag, im Rahmen der Neustrukturierung des 
Internetportals www.dglive.be, der zentralen Informationsseite des Ministeriums, ein Unterportal 
zum Thema Medien in der DG (und Belgien) zu erstellen. Diese Unterportale gibt es auf dglive.be 
beispielsweise schon mit detaillierteren Informationen zu den Themen Sport, Europa, Kulturerbe 
usw. Nun soll das Thema Medien folgen. Auf diesem Portal sollen sowohl Bürger der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft als auch externe Nutzer Informationen zu Bibliotheken, 
Medienanbietern, Gesetzen, Projekten und vielem mehr finden. Der gesamte Internetauftritt des 
Medienzentrums soll im Rahmen dieses neuen Portals einen Relaunch erfahren.  
 
Parallel dazu werden wir die Gelegenheit nutzen, den 
Web-Opac, den Recherchekatalog für die Medien des 
Medienzentrums und des gesamten Verbundes, neu zu 
gestalten. Die bisher recht statische Suchmaske mit 
starren Eingabekriterien wird dank neuer Software den 
Suchgewohnheiten der „Generation Amazon“ 
angepasst werden. Neue Webseite, neuer Suchkatalog 
– der perfekte Moment, um auch nach längerer 
Testphase mit dem E-Book-Verleih zu starten. Da diese 
Neuerungen nicht alleine für das Medienzentrum 
gelten, sondern aufgrund des Verbunds MediaDG auch 
drei öffentliche Bibliotheken und neun 
Schulmediotheken betreffen, bedarf dieser Relaunch 
zahlreicher Koordinationsversammlungen und 
Schulungen. In 2015 wird auch das Staatsarchiv zum 
Verbund hinzustoßen, ein Neuzugang, der durch das 
Medienzentrum durch Schulungen unterstützt wird. 
Ebenfalls vorbereitet wird der Beitritt der 
Parlamentsbibliothek. Im September 2015 stößt die 
letzte Schulmediothek der insgesamt neun 
Sekundarschulen zum Verbund. Nach dem Königlichen 
Athenäum in Eupen wird die Pater-Damian-Schule als letzte Sekundarschule Teil von MediaDG. Als 
größte Schule der DG in unmittelbarerer Nähe zum Medienzentrum sehen wir der Entwicklung mit 
Spannung entgegen. Die Tourlogistik, die bestellte Medien im Wochenrhythmus zu den einzelnen 
Bibliotheken transportiert, wird vom Medienzentrum koordiniert und durchgeführt. Der Verbund, 
der vor zehn Jahren mit fünf Bibliotheken begann, wird in 2015 auf 17 Stellen angewachsen sein. 
Hinzu kommen Abholungen in Aachen, Verviers und Prüm aus unseren Partnerbibliotheken der 
Französischen Gemeinschaft, NRW und Rheinland-Pfalz. Durch diesen Verbund können die Bürger 
der DG auf viele Millionen Medien zurückgreifen, eine logistische Leistung, die das Medienzentrum 
wöchentlich koordiniert und durchführt.  
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Größer als sie denken! 
 

 
 
Die Dienstleistungsvielfalt und die Größe unseres Hauses ist trotz intensiver Öffentlichkeitsarbeit in 
seiner Komplexität nicht leicht zu vermitteln. Auch fehlen uns verlässliche Rückmeldungen, welche 
Dienste bekannt, welche Dienste genutzt und welche Dienste verbesserungswürdig sind. Deshalb 
wird das Medienzentrum im Rahmen des CAF-Prozesses des Ministeriums eine umfangreiche 
schriftliche Kundenbefragung vornehmen, von der wir uns wichtige Informationen für weitere 
Planungen erhoffen. Darüber hinaus ist diese Befragung auch als Webekampagne zu verstehen. Der 
Fragebogen spricht alle Dienstleistungen an, die nicht jedem Stammkunden oder ehemaligen Nutzer 
bekannt sein werden. Das Anschreiben zur Umfrage wird auch auf den neuen Recherchekatalog und 
Relaunch der Internetseite, auf die E-Book-Einführung und auf das neue Portal DGMedien hinweisen. 
Zudem wird jedem Schreiben ein neu gestalteter Informationsflyer beigelegt. Im Flyer werden kurz 
und knapp alle Dienstleistungen zusammenfasst. Auf der Vorderseite ist unser Haus in seiner 
Gesamtheit zu sehen, gekoppelt mit dem Slogan: Größer als Sie denken! Darüber hinaus wird eine 
Radiokampagne die Aktionen flankieren. 
 
Gut vernetzt! 
 
Nicht nur durch den Verbund MediaDG ist das Medienzentrum gut vernetzt. Die Zusammenarbeit mit 
anderen Fachbereichen des Ministeriums, mit Organisationen der DG, die Einbindung in den 
Jugendstrategieplan oder in das zweite Regionale Entwicklungskonzept, die Zusammenarbeit mit 
Schulen, Bibliotheken, den Jugendbüros, Kulturvereinigungen oder dem Offenen Kanal – die Liste ist 
lang und konkrete Beispiele der Zusammenarbeit finden sich zahlreich auf den vorangegangenen 
Seiten. Dabei kristallisieren sich bei den Kontakten im Ausland verlässliche Partner heraus, die uns 
durch Know-how-Transfer helfen, mit den Veränderungen in der Medienwelt Schritt zu halten. Zu 
nennen wären hier exemplarisch die Stiftung Lesen, das Bildungszentrum Bürgermedien in 
Rheinland-Pfalz, das Medienkompetenzzentrum in Saarbrücken oder die Medienzentren NRW. 
Erfolgreich begonnene lokale und grenzüberschreitende Aktionen müssen auch 2015 gepflegt und 
ausgebaut werden. Ob Euregionales Jugendfilmfestival, Euregio liest, die Teilnahme an der 
Sommerwerkstatt von Chudoscnic Sunergia mit einem Filmworkshop, die Teilnahme am Mädchentag 
oder die Durchführung von Weiterbildungen z. B. für ehrenamtliche Bibliothekare, Lesepaten oder 
Jugendleiter in der DG – all diese Aktivitäten zeigen, dass Medienkompetenzvermittlung nicht nur im 
Medienzentrum, sondern gerade mit vereinten Kräften bestens funktioniert.  
 
Dabei bleibt es bei allen Bestrebungen der Zusammenarbeit auch in Zukunft wichtig, die 
Alleinstellungsmerkmale des Medienzentrums durch eigene, regelmäßig stattfindende 
Leuchtturmprojekte hervorzuheben. Der Safer Internet Day im Februar, der Welttag des Buches im 
April, der Welttag des Spiels im Mai und das KinderKinoFest im November sind mittlerweile feste 
Größen im Jahresprogramm. Neue Medien, lesen und spielen sowie Filmbildung - Themen und Tage 
sind gesetzt und betonen unsere Schwerpunkte. 
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Neben den ausführlich in diesem Tätigkeitsbericht geschilderten Kernaufgaben des Medienzentrums 
ist die Erfüllung der strategischen Ziele aus dem Regionalen Entwicklungskonzept, kurz REK II, auch 
für das Medienzentrum eine wichtige Aufgabe. Das REK II setzt auch auf die Förderung des 
Wirtschaftsstandorts, lebenslanges Lernen und die Wahrung der kulturellen Identität. Bereiche, zu 
denen das Medienzentrum mit all seinen Facetten Beiträge leisten kann. Es gilt, die Initiativen, die 
durch das Interregprojekt EXTENSION CULTURELLE begonnen wurden, nach Projektende im Juni 
2014 gemeinsam mit der WFG auf eigene Beine zu stellen und fortzusetzen. Auch die 
Zusammenarbeit mit den Kollegen des Fachbereichs Pädagogik im Unterrichtsministerium wird für 
das gemeinsame Ziel der Medienkompetenzentwicklung immer wichtiger und komplexer. Beide 
Themen sind im REK II unter den Titeln „Medienkompetenz stärken“ und „Kultur- und 
Kreativwirtschaft als Wirtschaftschance“ zu finden. 
 
Das Leitbild des Medienzentrums fasst prägnant die generellen Ziele, die es zu verfolgen gilt, 
zusammen. Kompetenz, Kundenfreundlichkeit, Engagement und Teamgeist. 
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2.10 Pressereport 

 

       16.01.2014 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 32 

        18.01.2014 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 33 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

        29.01.2014 
 

 
 

 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 34 

 
 

 
 
 
 
 

        26.02.2014 
 

 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 35 

 
 
 
 
 
 
 
           11.02.2014 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 36 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 37 

           14.02.2014 

 
 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 38 

28.02.2014 
 

 
 

        26.03.2014 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 39 

 
 
 
 

        23.04.2014 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 40 

 
 

        29.04.2014 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 41 

        29.04.2014 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 42 

        30.04.2014 
 

 
 
 
 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 43 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 44 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 45 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 46 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 47 

 

 
 
 

        19.05.2014 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 48 

 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 49 

 
 
 
 
 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 50 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 51 

 
 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 52 

 
 

 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 53 

        27.05.2014 
 

 
 
 
 

        28.05.2014 
 

 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 54 

 

        31.05.2014 
 

 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 55 

Flyer 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 56 

Kunstecho          1.06.2014 
 

 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 57 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 58 

 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 59 

 
 
 
 
 

        30.07.2014 
 

 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 60 

        31.07.2014 
 

 
 
 
 
 
 

        4.08.2014 
 

 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 61 

 

        27.08.20 
 

 
 
 
 
 

Flyer           1.09.2014 
 

 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 62 

 

  16.09.2014 
 

  23.09.2014  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Wochenspiegel     24.09.2014 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 63 

 

         24.09.2014 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

Weltladen           24.09.2014 
 

 
 

 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 64 

 

        24.09.2014 
 

 
 
 
 
 
 

        1.10.2014 
 

 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 65 

 
 

        7.10.2014 
 

 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 66 

 
 
 
 
 

        10.10.2014 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 67 

 
 

        13.10.2014 
 

 
 
 
 
 

Flyer SEITENstraße - Lesen hinterm Tresen 

 

 
 
 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 68 

 
 

 
 
 

 
 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 69 

 
 

 
 

        20.10.2014 
 

 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 70 

        22.10.2014 
 

 
 
 

        29.10.2014 
 

 
 
 

    6.11.2014 
 

 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2014 

 Seite 71 

 
Flyer Poetry Slam 
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